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PORZELLANE  UND  WAFFEN 

AUS  DEN  KGL.  SÄCHSISCHEN 
SAMMLUNGEN  IN  DRESDEN 


AUSSTELLUNG: 

SONNABEND.  DEN  4.  OKTOBER  BIS 
MONTAG.  DEN  6.  OKTOBER  1919 

10  BIS  2 UHR. 

VERSaTGERUNG; 

DIENSTAG.  DEN  7.  OKTOBER  UND 
MITTWOCH.  DEN  8.  OKTOBER  1919 

10  BIS  2 UND  4 BIS  7 UHR. 


RUDOLPH  LEPKE’S  KUNST- AUCTIONS- HAUS 

BERLIN  W35.  POTSDAMER  STRASSE  122a-b. 


“=  KATALOG  1835  = 
MIT  49  ABBILDUNGSTAFELN. 


VERKAUFS-BEDINGUNGEN 


1.  Die  Versteigerung  geschieht  gegen  sofortige  Zahlung  in 
Deutscher  Reichswährung.  Das  Eigentum  geht  erst  mit  der 
Zahlung  des  Kaufpreises,  die  Gefahr  bereits  mit  dem  Zuschlag 
auf  den  Käufer  über. 

2.  Die  Gegenstände  werden  in  dem  Zustande  versteigert,  in 
welchem  sie  sich  im  Augenblicke  des  Zuschlages  befinden, 
und  kann  nach  erfolgtem  Zuschlag  keinerlei  Reklamation 
berücksichtigt  werden.  Die  im  Katalog  enthaltenen  Angaben 
und  Beschreibungen  der  zum  Verkauf  gestellten  Gegenstände 
werden  nicht  gewährleistet.  Erhebliche  Beschädigungen  sind 
angegeben,  soweit  sie  bei  der  Katalogisierung  bemerkt  wurden. 
Die  Nichtangabe  verbürgt  aber  keinesfalls  das  Nichtvorhanden- 
sein einer  Beschädigung. 

3.  Angegebene  Maße  verstehen  sich  bei  Gemälden  ohne  Rahmen. 

4.  Gesteigert  wird  mindestens  um  1 Mk.,  über  100  Mk.  um  6 Mk. 
Von  der  Reihenfolge  wird  nur  ausnahmsweise  abgewichen. 

5.  Zur  Zusclüag^ssumme  wird  eiu  Aufg^eld  von  1 0*^/0 
vom  Käufer  erhoben. 

6.  Bei  Streitigkeiten  über  den  Zuschlag  wird  der  betreffende 
Gegenstand  noch  einmal  ausgeboten. 

7.  Wenn  zwei  oder  mehrere  Personen  zugleich  ein  und  dasselbe 
Gebot  abgeben,  entscheidet  das  Los.  (Ges.  v.  10.  Juli  1902.) 

8.  Ausschließlicher  Gerichtsstand:  Amts-  oder  Landgericht  1,  Berlin. 


Rudolph  Lepke’^  Kunst- Auctions-Haus 


Telegramm -Adresse:  Kunstauction  Lepke  Berlin 


VORWORT 


Alle  Stücke,  die  hier  zur  Versteigerung  kommen,  stammen  aus  den  Beständen 
der  Königlichen  Sammlungen  in  Dresden  und  zwar  aus  der  Porzellansammlung 
und  dem  Historischen  Museum,  das  die  ehemalige  Rüstkammer  und  die  Gewehr^ 
galerie  umfaßt. 

Ihr  besonderes  Gepräge  erhalten  sie  dadurch,  daß  sie  nicht  nach  der  Laune 
der  erlauchten  Besifeer  gesammelt  worden  sind,  sondern  durchweg  Ausstattungs- 
stücke der  fürstlichen  Hofhaltung  darstellen,  die  bei  dem  Reichtum  des  Landes 
ohne  Rücksicht  auf  die  Kosten  allein  in  dem  Bestreben  angeschafft  worden  sind, 
das  Beste  was  die  Zeit  bieten  konnte  zu  erlangen. 

Zu  den  ältesten  Stücken  des  Historischen  Museums  gehören  die  gewaltigen 
Zweihänder  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  (Nr.  602,  606)  von  denen 
vier  „geflammt“  sind;  dann  die  Dolche,  zum  Teil  mit  reich  in  Silber  getriebenen 
Scheiden  (Nr.  632,  633),  die  Reitschwerter  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts, von  vorbildlicher  Form  (besonders  Nr.  578  und  597)  mit  vorzüglichen 
Klingen,  die  vielfach  mit  berühmten  Namen  der  Schwertfeger  von  Mailand,  Toledo 
und  Solingen  versehen  sind.  Ferner  verschiedene  Gegenstände  wie  Seitengewehre 
der  Garden  König  August  des  Starken  (Nr.  594,  598),  Streithacken  (Nr.  642  flg.), 
Hellebarden  mit  dem  geätzten  sächsischen  Wappen  (Nr.  651),  Partisanen,  Spieße, 
Lanzen,  fast  alle  mit  ihrer  wohlerhaltenen  Quastenverzierung.  Endlich  Pulver- 
flaschen mit  vergoldeten  Beschlägen,  worauf  das  sächsische  Wappen  graviert  ist 
(Nr.  730),  sowie  Patronenbüchsen  mit  der  Jahreszahl  1587  (Nr.  746). 

Die  meisten  dieser  Stücke  werden  nicht  nur  als  Proben  der  Waffenherstellung, 
sondern  auch  vom  Standpunkte  der  Kunstgeschichte  als  schöne  Erzeugnisse  der 
Renaissancezeit  Interesse  erwecken. 

Zum  erstenmal  kommen  neben  den  älteren  Schießwaffen  des  Historischen 
Museums  wie  den  Radschloßmusketen  von  1590  (Nr.  665),  den  kunstvoll  mit  Perl- 
mutter eingelegten  Luntenschloßmusketen  (Nr.  667)  und  den  'Faustrohren  und 
Puffern,  die  zum  Teil  die  Jahreszahlen  1588  und  1591  aufweisen  (Nr.  673,  677), 
also  aus  der  kurzen  Regierungszeit  des  prachtliebenden  Kurfürsten  Christian  l- 
stammen,  die  mannigfaltigen  schön  gearbeiteten  Jagdbüchsen  und  Flinten  aus  der 
Gewehrgalerie  zum  Verkauf,  die  August  der  Starke  durch  die  berühmten  Gewehr- 
macher wie  Stifter  in  Prag  (Nr.  681),  Tiraube  in  Paris  (Nr.  696),  Le  Lorrain  in 
Valence  (Nr.  704)  hat  hersteilen  oder  erwerben  lassen,  die  als  vollendete  Muster 
der  Gattung  anzusehen  sind.  Eine  besondere  Seltenheit  und  Spezialität  der 
Dresdner  Sammlung  bilden  die  „Müllerbüchsen“  von  Jost  Lagemann  in  Cassel 
(Nr.  719.) 

Dazu  kommen  die  Waidblätter  aus  der  Zeit  des  Kurfürsten  Johann  Georg  !• 
(erste  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts,  Nr.  715),  mit  schönen  Lederscheiden,  der  Hirsch- 
fänger mit  der  Jahreszahl  1662  (Nr.  716)  und  endlich  die  mit  Bein  kunstvoll  ein- 
gelegten Wandschnepper  (Armbrüste)  mit  Spannhebel  (Nr.  720,  722). 
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Alle  diese  Stücke  zeichnen  sich  durch  die  mustergültige  Erhaltung  aus,  die  sie 
einer  durch  die  Jahrhunderte  fortgesetzten  sorgfältigen  Pflege  verdanken. 

Die  Porzellane,  die  hier  dargeboten  werden,  gehören  nicht  jener  Blütezeit 
der  Meißener  Manufaktur  an,  die  für  das  Rokokoempfinden  eine  ganz  neue 
Form  von  berückender  Schönheit  und  eigenartigem  Kunstgepräge  gefunden  hat, 
sondern  sind  fast  ausnahmslos  Erzeugnisse  aus  den  ersten  fünfundzwanzig  Jahren 
der  Manufaktur  (von  1710-1735),  die  noch  durchaus  das  Gepräge  des  kraftvollen 
Stils  der  Zeit  König  August  des  Starken  an  sich  tragen,  das  Heroenzeitalter  dieser 
Gattung  darstellen  und  in  ihren  Haupterzeugnissen  bisher  noch  gar  nicht  auf  den 
Markt  gelangt  sind,  sondern  allein  in  der  Königlichen  Porzellansammlung  zu  Dresden 
bewundert  werden  konnten-  Über  die  verschiedenen  Formen  dieser  wichtigen 
ersten  Zeit  der  Manufaktur,  während  der  sie  allmählich  ihren  besonderen  Stil  aus- 
prägte, bieten  die  hier  gebotenen  Stücke  einen  nahezu  vollständigen  Überblick. 

Wie  die  frühesten  Meißener  Porzellane  namentlich  für  den  Gebrauch  des 
Hofes,  für  die  Königlichen  Prunkservice,  für  die  Ausschmückung  der  Wohnräume 
bestimmt  waren,  so  bildet  auch  die  merkwürdigste  der  hier  vertretenen  Gruppen, 
die  der  großen  weißglasierten  Tiere,  Erzeugnisse  für  einen  ganz  bestimmten  Zweck, 
dem  sie  freilich  nur  während  einer  kurzen  Zeit  dienstbar  gemacht  wurden:  sie 
sollten  den  noch  jetzt  in  seiner  Anlage  vollkommen  erhaltenen  Garten  des  Japa- 
nischen Palais  in  der  Neustadt  von  Dresden  zieren,  während  die  großen  Säle  des 
vom  Feldmarschall  von  Flemming  erbauten  Palais  selbst,  das  ursprünglich  als  das 
Holländische  bezeichnet  wurde  und  erst  nachdem  es  vom  König  erworben  worden 
war,  den  Namen  des  Japanischen  Palais  erhielt,  mit  jenen  Schifbladungen  des  kost- 
barsten chinesischen  und  japanischen  Porzellans  ausgeschmückt  wurden,  die  bis  zum 
Siebenjährigep  Kriege  dort  blieben. 

Die  Reihe  der  Porzellane  wird  eröffnet  durch  das  seltene  Böttger-Stein- 
zeug,  das  erst  später  Glasur  erhielt  (Nr.  52  flg  ),  zunächst  aber  durch  vollendetes 
Schleifen  behandelt  wurde  und  bald  durch  tiefen  rotbraunem  Ton,  bald  durch 
schwärzliche  Farbe  (Eisenporzellan  Nr.  31,  51)  wirkt-  Auf  diese  Nachahmung  des 
chinesischen  Steinzeugs  folgen  erst  nach  mehrjährigen  Versuchen  die  weißen  Por- 
zellane der  Böttger-Zeit,  unter  denen  der  Kinderkopf  (Nr-  73)  schon  etwas 
Bemalung  zeigt. 

Nach  dem  Tode  des  genialen  Erfinders  Böttger  entwickelte  sich  das  Meißener 
Porzellan  in  den  zwanziger  Jahren  des  18.  Jahrh.  unter  dem  Maler  Herold  an  der 
Hand  japanischer  Vorbilder  (des  Früh-lmari)  zu  jener  Leuchtkraft  der  Farben,  die 
in  den  Chinesendarstellungen  (Chinoiserien,  wie  Nr.  198)  ihren  Triumph  feierten, 
ln  dem  Golddekor  des  „Jagdservices“  (Nr-  192  flg.)  hat  diese  Verzierungsart  wohl 
ihr  Höchstes  geleistet.  Außerdem  seien  die  beiden  Deckelvasen  (Nr.  217)  noch 
besonders  hervorgehoben- 

Die  großen  weißglasierten  Tiere  für  den  Garten  des  Japanischen  Palais 
(Nr.  82  flg.),  die  bisher  nur  ganz  ausnahmsweise  in  den  Handel  gekommen  sind, 
befinden  sich  hier  in  bedeutender  Zahl;  teils  sind  sie  paarweise  angeordnet,  teils 
wenigstens  als  Doppelstücke  vertreten.  Ihre  Meister  sind  Kirchner,  Eberlein  und 
vor  allem  Kandier,  der  große  Plastiker  der  Rokokozeit.  Über  die  angeführte 
Zeitgrenze  reicht  nur  die  große  reichgestaltete  Vase  mit  dem  Bildnis  Ludwig  XV. 
aus  den  vierziger  Jahren  (Nr-  88)  und  die  Biskuitgruppe  der  drei  Grazien  (Nr-  233) 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh-  hinaus. 

Ihnen  schließen  sich  einige  kleinere  Tiere,  namentlich  Vögel  an,  die  in  den 
tielsten  und  wirkungsvollsten  Farben  bemalt  sind,  besonders  die  Truthenne  (Nr.  99). 


Den  Beschluß  iriächen  die  chinesischen  und  jdpcinischen  Porzellane  aus 
der  Zeit  um  1700,  die  den  Hauptbestand  der  Dresdner  Porzellansammlung  bilden. 
Das  chinesische  beginnt  mit  einigen  farbigen  Glasuren,  dann  den  Stücken  der  Grünen 
Familie,  den  Blau-Rot-Goldenen,  den  in  üblicher  Blaumalerei,  besonders  aber  den 
mit  dem  kostbaren  gespritzten  Blau  (Nr.  419  flg  und  Nr.  283),  und  endigt  mit  der 
Rosa  Familie  und  dem  weißen  Porzellan.  Hervorzuheben  sind  die  beiden  schwarzen 
mit  Gold  verzierten  Flaschen  (Nr.  281-282). 

Das  japanische  Porzellan  ist,  abgesehen  von  dem  blauen,  besonders  in  dem  tiefen 
Farbendreiklang  Blau-Rot-Gold,  auch  Schwarz  gehalten;  die  größten  Stücke  sind 
unter  den  Nrn.  460  flg  zu  finden. 

Fast  allen  diesen  asiatischen  Stücken  ist  die  alte  Sammlungsnummer  ein- 
geschlifFen,  die  sich  in  diesem  Katalog  verzeichnet  findet,  weil  sie  die  Herkunft  aus 
dem  Dresdner  Museum  in  dokumentarischer  Weise  festlegt. 

Ebenso  ist  darauf  geachtet  worden,  alle  Beschädigungen  der  Stücke  — die 
übrigens  nur  gering  sind  — mit  tunlichster  Genauigkeit  anzugeben.  Die  Brandrisse, 
die  den  großen  Meißener  Tieren  eigentümlich  sind,  finden  sich  in  derselben  Weise 
auf  der  Mehrzahl  der  in  der  Sammlung  verbliebenen  Exemplare,  da  der  Herstellung 
so  großer  Stücke  unüberwindliche  Schwierigkeiten  entgegenstanden. 

Die  Beschreibung  der  Stücke  aus  dem  Historischen  Museum  und  der  Gewehr- 
galerie stammt  von  dem  Direktor  der  Sammlung  Prof.  Dr.  Haenel,  die  der  Porzellane 
von  dem  Unterzeichneten  mit  Benu^ung  der  Angaben  des  durch  Krankheit  be- 
hinderten Direktors  der  Porzellansammlung  Prof.  Dr.  Zimmermann  über  Zeit  und 
Künstler  der  Stücke. 

Es  ist  eine  Welt  voll  besonderer  Kraft  und  Schönheit,  die  in  den  Erzeugnissen 
der  alten  Kunstepochen  verschiedener  Weltteile  uns  entgegentritt.  Solche  Sicher- 
heit der  Technik  wie  des  Geschmacks  genießen  wir  in  um  so  stärkerem  Maße,  als 
uns  die  Phantasielosigkeit  und  Sdiwächlichkeit  der  eigenen  Zeit  bedrückt,  die  fast 
nur  noch  Geschäft  und  Routine  zu  kennen  scheint. 

Dresden,  Oktober  1918. 


W.  V.  Seidli^ 


Nr.  1-58: 

Nr.  59-81 : 
Nr.  82-116: 
Nr.  107-238: 
Nr.  239-459: 

Nr.  460-542: 
Nr.  543-751 : 


INHALTS-ÜBERSICHT 

Nr.  1-238  Meißner  Porzellnn 
Nr.  239-542  Ostasiatisches  Porzellan 
Nr.  543-751  Waffen 


Böttgersteinzeug. 

Flaschen,  Vasen,  Pokale,  Krüge,  Becher,  Teedosen,  Tassen,  Kannen, 
Väschen,  Pagoden  u s f. 

Böttgerporzellan. 

Weiße  Flaschen,  Kannen,  Teedosen,  Koppchen,  Vasen,  Kinderbüste, 
Pagode,  Pilgerfläschchen  u.  s f. 

Große  Figuren  und  Vasen. 

Große  bemalte  und  unbenialte  Vasen,  Tierfiguren  und  Vogel- 
statuetten. 

Porzellan  der  Heroldzeit. 

Augustus  Rex -Vasen  und  -Tassen;  Fondgeschirre,  Schüsseln,  Schalen, 
Tassen  und  Kummen  aus  den  Hofservicen.  Kannen,  Vasen  und  Flaschen. 

Chinaporzellan. 

Schwarze  Kugelvasen;  Kobalt-  und  gespritzt  blaue  Vasen,  Schüsseln, 
Teller,  Kannen,  Dosen,  Schalen  und  Tassen.  Geräte  der  grünen 
Familie.  Blanc  de  chine.  Blau -rot -goldene  Geschirre.  Seladon- 
vasen.  Kleinplastiken,  ln  Europa  überdekoriertes  Porzellan. 

Japanporzellan. 

Blau-rot-goldene  und  kobaltblaue  Schüsseln  und  Gefäße  aller  Art. 

Waffen. 

Blankwaffen:  Reit-  und  Fechtschwerter,  Dolche,  Zweihänder. 
Stangenwaffen:  Partisanen,  Helmbarten,  Spieße- 
Schlagwaffen:  Streithämmer,  Streithacken. 

Rüstungsteile,  Turnierlanzen  und  Armbrüste. 
Handfeuerwaffen:  Musketen,  Jagdgewehre,  Faustrohrc  und  Zu- 
behör, Pulverflaschen  und  Patronenbüchsen. 


ERSTER  TAG 

Dienstag,  den  7.  Oktober  1919,  10-2  Uhr: 

Nr.  1-238. 


BÖTTGERSTEINZEUG. 

Nr.  1—38. 


1-2.  Zwei  Deckelpokale  auf  niedrigem  Fuß.  H.  22  cm.  Abbildung  Tafel  16. 

3.  Kaffeekanne,  achtseitig,  mit  eingepreßtein  Ornament. 

H.  16  cm.  Abbildung  Tafel  16. 

4.  Schale  mit  eingekerbtem  Rand.  Durchm.  24  cm.  Abbildung  Tafel  17. 

5.  Desgleichen,  ebenso. 


6.  Henkeltasse  mit  eckigem  Henkel.  H.  7 cm. 

7.  Desgleichen,  ebenso. 

8.  Kaffeetasse  mit  rundlichem  Henkel.  H.  7,5  cm. 

9.  Teekanne,  sechsseitig,  mit  gepreßten  Ranken.  H.9cm. 

10.  Tasse  mit  Unterschale,  geschliffen.  H.  4,5  cm. 

11.  Kaffeetasse  mit  Henkel,  geschliffen.  H.  7,5  cm. 

12.  Teekanne,  vierkantig,  mit  eingepreßtem  Ornament 
im  Stil  ßerains.  H.  9,5  cm. 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  17. 


13-14.  Zwei  Kaffeekannen,  viereckig,  mit  gepreßtem 

Ornament,  teilweise  gesdiliffen.  H.  15  cyn.  Abbildung  Tafel  16. 

15.  Kleine  Pilgerflasche  mit  Deckel  und  weiblidien 

Masken  an  den  Seiten.  H.  16  cm.  Abbildung  Tafel  17. 
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16.  Desgleidien,  ebenso. 


17-18.  Zwei  desgleichen,  der  Deckelknopf  abgebrochen. 

19-20.  Zwei  desgleichen,  ohne  Deckel. 

21.  Reichverzierter  Becher  mit  weiblichen  Köpfen  an 
zwei  Seiten.  H.  14  cm. 

22.  Desgleichen,  ebenso. 

23-24.  Zwei  Deckelväschen,  Eisenporzellan,  achteckig 
mit  schlankem  Hals.  H.  14  cm. 

25-26.  Zwei  Kaffeekannen,  viereckig,  mit  gepreßtem 
Ornament,  teilweise  geschliffen.  H.  15  cm. 

27-28.  Zwei  Deckelväschen,  achteckig.  H.  13  cm. 

29.  Ein  Teedöschen  mit  Deckel,  sechsseitig,  mit  ge- 
preßtem Ornament.  H.  8 cm. 

30.  Desgleichen,  ebenso. 

31.  Teedöschen,  ebenso,  Eisenporzellan.  ^ H.  8 cm. 

32.  Teekanne,  glatt,  mit  gewundenem  Bügel,  ohne  Deckel. 
H.  16  cm. 

33.  Bierkrug  ohne  Deckel,  zylindrisch,  glatt.  H.  21  cm. 

34-35.  Zwei  kleine  Pilgerflaschen  mit  weiblit+ien  Masken 
an  den  Seiten.  H.  16  cm. 

36-37.  Zwei  Kugelflaschen  mit  hohem  Hals  und  Ausguß, 
mit  gepreßten  chinesischen  Verzierungen.  H.  17,5  cm. 

38-39.  Zwei  desgleichen,  ebenso. 

«k. 

40-41.  Zwei  desgleichen,  der  Ausguß  besdiädigt. 

42-43.  Zwei  desgleichen,  ebenso. 


Abbildung  Tafel  16. 


Abbildung  Tafel  17, 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  16. 
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Abbildung  Tafel  16. 


44-45.  Zwei  Kugelflasdien  mit  hohem  Hals  und  Ausguß, 
glatt.  H.  20  cm. 

46.  Viereckige  Spitzflasche  auf  Fuß,  glatt.  H.  20  cm. 

47.  Desgleichen  ohne  Fuß.  H.  19  cm. 

48.  Teedose,  vierkantig,  glatt,  mit  I^ckel.  H.  10  cm. 

49.  Desgleichen,  ohne  Deckel.  H.  10  cm- 

50.  Pagode,  sitzend,  nach  chinesischem  Vorbild.  H.  10  cm. 

51.  Desgleichen,  Eisenporzellan. 

52.  Teedose  mit  Deckel,  sechskantig,  mit  gepreßtem 
Ornament,  schwarz  glasiert,  mit  Gold  bemalt.  H.  13  cm. 

53.  Desgleichen,  einzelne  Blumen  mit  Lackfarben  bemalt. 

54.  Kugelflasche  mit  Deckel,  schwarz  glasiert,  mit  Gold 
und  Lackfarben  bemalt.  H.  19  cm. 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  17. 


Abbildung  Tafel  16. 


Abbildung  Tafel  16. 


55.  Desgleichen,  ebenso. 

56.  Achteckige  Kaffeekanne  mit  Deckel  (Knopf  fehlt), 

schwarz  glasiert,  mit  Gold  bemalt.  H.  15  cm.  Abbildung  Tafel  16. 

57.  Desgleichen,  ebenso. 

58.  Apollokopf.  Nachbildung  des  Kopfes  aus  der  Ber- 

niniscl\en  Gruppe  Apollo  und  Daphne.  H.  10,5  cm.  Abbildung  Tafel  17. 


BÖTTGERPORZELLAN. 

Nr.  59—81. 

69.  Teekännchen,  weiß,  mit  gepreßtem  Ornament  und 

Maske  am  Ausguß.  Um  1715.  H.  11,5  cm.  Abbildung  Tafel  19. 

60.  Teekanne  mit  plastischen  Blumen.  Um  1715.  H.  12  cm.  Abbildung  Tafel  18. 
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61-62.  Ein  Paar  vierkantige  Spitzflaschen  mit 
plastischem  Ornament,  an  zwei  Seiten  Masken,  an 
den  beiden  anderen  Blumen.  Um  1715.  H.  22  cm. 

63.  Eine  desgleichen,  ebenso. 

64.  Flacher  Dedcelnapf  mit  plastischen  Blumen.  Uml715. 
H.  11,5  cm. 

65.  Kugelflasche  mit  hohem  Hals  und  Deckel  sowie 
Ausguß.  Um  1715.  H.  22,5  cm. 

66.  Teekanne,  vierkantig,  nnit  hohem  Bügel  und  ge- 
preßtem Drachenornament.  Um  1718.  H.  15,5  cm. 

67.  Mildikanne,  bimförmig,  glatt.  Samml.  Nr.  184  W. 
Um  1718.  H.  15,5  cm. 

68.  Desgleichen,  ebenso. 

69.  Teedose,  sechskantig,  mit  Deckel  mit  gepreßtem 
Ornament.  Um  1718.  H.  12  cm. 

70.  Desgleidien,  ebenso. 

71.  Vase  mit  reichem  Reliefornament,  Blumen  und  zwei 
Masken,  ohne  Deckel.  Um  1715-  H.  18  cm. 

72.  Kleine  Pilgerflasdie  mit  zwei  Köpfchen  an  den 
Seiten,  ohne  Deckel.  Samml.  Nr.  77  W.  Um  1718. 
H.  11,5  cm. 

73.  Kinderkopf,  teilweise  bemalt.  Um  1715.  H.  14,5  cm. 

74.  Pagode,  Tee  trinkend,  nach  chinesischem  Muster. 
Um  1718.  H.  10  cm. 

75-76.  Zwei  kleine  Becher,  glatt.  Um  1710.  H.  7,5  cm 

77-78.  Zwei  Tassen  mit  plastischen  Blumen.  Um  1715. 
H.  4 cm. 
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Abbildung  Tafel  19. 

Abbildung  Tafel  18. 
Abbildung  Tafel  19. 
Abbildung  Tafel  19. 


Abbildung  Tafel  19. 

Abbildung  Tafel  19. 

Abbildung  Tafel  19. 
Abbildung  Tafel  18. 

Abbildung  Tafel  19. 
Abbildung  Tafel  19. 

Abbildung  Tafel  19. 


79.  Teedose,  sechskäntig,  mit  Deckel;  mit  gepreßtem 
Ornament.  Um  1718.  H.  12  cm. 

80.  Desgleichen,  ebenso. 

81.  Desgleichen,  ebenso,  ohne  Deckel. 


GROSSE  FIGUREN  UND  VASEN. 

Nr.  82-116. 

82-83.  Löwenpaar.  Löwe  und  Löwin,  beide  liegend. 

Weiß.  Früheste  Zeit.  Ohne  Marke.  L.  des  Löwen 

80  cm,  der  Löwin  desgl.  Abbildung  Tafel  5. 

84.  Groteskes  Gefäß  in  Form  eines  sifeenden  phan- 
tastischen Tieres  mit  weit  geöffnetem  Maul  und  Ziegen- 
hörnern. Arbeit  Kirchners,  von  Kandier  modelliert. 

H.  58  cm.  Abbildung  Tafel  11. 


85-86.  Zwei  Monumentalvasen  mit  der  Halbfigur  eines 
bärtigen  Mannes  in  Relief  und  einer  Delphinschnauze 
als  oberem  Bügel.  Mit  Ölfarben  in  Rot  und  Gold 
teilweise  übermalt.  Arbeiten  Kirchners,  von  Kandier 
modelliert.  H.  der  größeren  82  cm;  der  anderen  73  cm,  Abbildung  Tafel  11. 


87.  Luchsartiges  Tier,  si^end,  wahrscheinlich  einen 
„Leopard“  darstellend.  Weiß.  Arbeit  Kirchners.  H.  bis 

Ohrenspi^e  76  cm.  ^Abbildung  Tafel  4. 

88.  Dechelvose  mit  Bildnis  Ludwig^XV.  Weiß.  Mit 
dem  Reliefbildnis  Ludwigs  und  dem  Doppel- 
wappen Frankreich  und  Navarra.  1740  von 
Kandier.  Rechte  Hand  des  fliegenden  Ruhmes, 
rechter  Arm  und  Fuß  der  si^enden  Frauengestalt, 

Füße  des  die  Krone  haltenden  Genius  und  Kleinig- 
keiten fehlen.  Der  von  Alters  her  angestückte  Fuß 

gehört  zu  den  Vasen  mit  den  Elementen.  H.  85  cm.  Abbildung  Tafel  lo. 

89-90.  Zwei  Adler  auf  Baumstumpf  über  Felsen.  Weiß. 

H.  91  cm.  Abbildung  Tafel  6. 
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91.  Si^ender  Bär  sich  die  Pfote  leckend.  Weiß.  1733 
von  Joh.  Gottl.  Kirchner  modelliert.  Rechtes  Ohr 
gekittet.  L.  88  cm.  Abbildung  Tafel  5. 

92-93.  Ziegenpaar,  liegend.  Der  Bock  sieht  sich  um,  die 
Ziege  leckt  ihr  Junges,  das  saugt.  Weiß.  1733/34  von 
Kandier  modelliert.  Beim  Ziegenbock  fehlt  der  rechte 
Vorderhuf,  an  dessen  linkem  Horn  ein  kleines  Stück 
ausgebrochen;  bei  der  Ziege  das  rechte  Knie  ergänzt, 
das  linke  gekittet,  ebenso  wie  der  linke  Hinterhuf;  bei 
dem  Zicklein  fehlt  der  rechte  Vorderhuf  und  die  Spi^e 
des  linken  Ohres.  L.  des  Bocks  75  cm,  der  Ziege  70  cm.  Abbildung  Tafel  2. 

94.  Hahn  auf  Korngarbe,  krähend.  Weiß.  Von  Kändler 
modelliert.  Eines  der  schönsten  Erzeugnisse  der  Manu- 
faktur. H.  75  cm.  Eine  Schwanzfeder  fehlt,  eine 
andere  gekittet.  Defekte  an  den  Klauen.  Abbildung  Tafel  7. 


95.  Falke  auf  Baumstamm.  Weiß.  1731  von  Kändler 

modelliert.  Zwei  Krallen  leicht  beschädigt.  H.  53  cm.  Abbildung  Tafel  7. 


96.  Affe  („Waldteufel“)  auf  Fels  sitzendund eine  Zitrone 
fressend.  Weiß.  1732  von  Kirchner  modelliert. 

H.  69  cm.  Abbildung  Tafel  7. 


97.  Marder  auf  Baumstamm,  bemalt  in  Braun,  Grün,  Blau, 

Gelb  usw.,  von  Kändler  modelliert.  H.  40  cm.  Einige 

Blätter  leicht  beschädigt.  Abbildung  Tafel  12. 

98.  Kronengeier  („König  von  Wawon“)  auf  Baum- 
stumpf, bemalt  in  Braun,  Schwarz,  Gelb  und  Rot. 

1734  von  Kändler  modelliert.  H.  59  cm.  Abbildung  lafel  8. 

99.  Truthenne,  in  reichen  Farben  bemalt,  grünes  Schilf 
mit  roten  Beeren.  Blaue  Schwertermarke.  H.  46  cm. 

Am  linken  Bein  fehlt  eine  Kralle.  Abbildung  Tafel  9. 


100.  Schwarze  Schwalbe  mit  rotbrauner  Brust,  sitzend. 

Bemalt.  An  Schwanz  und  Flügeln  wieder  hergestellt. 

H.  11  cm.  Abbildung  Tafel  15. 
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101-102.  Zwei  Bachstelzen  auf  hohem  Baumstumpf  sitzend. 
Bemalt.  Blaue  Schwertermarke.  Bei  der  einen  der 
Sockel  leicht  farbig.  H.  27  cm.  Schwanzspitzen  und 
Schnäbel  beider  Stücke  besdiädigt. 

103-104.  Zwei  Elstern  auf  Baumstumpf,  ln  Schwarz,  Dunkel- 
grün und  Rot  bemalt.  Baumstumpf  weiß.  Blaue 
Schwertermarke.  H.  55  cm.  An  beiden  der  Schwanz 
gekittet;  bei  dem  einen  ein  Flügel  gekittet  und  die 
Zunge  fehlend. 

105-106.  Zwei  Grünspechte  auf  Baumstumpf,  ln  Grün, 
Rot  und  Schwarz  bemalt.  Sockel  weiß.  Blaue  Schwerter- 
marke.  H.  31  cm.  Schnäbel  und  Schwänze  gekittet. 

107-108.  Zwei  Pirole  in  Gelb,  Schwarz  und  Rotbraun  be- 
malt, Sockel  weiß.  Gegenstücke.  Blaue  Schwerter- 
marke auf  dem  Stück  mit  dem  geöffneten  Flügel. 
H.  30  und  31  cm.  Schnäbel  wieder  hergestellt. 

109.  Pirol  mit  einem  geöffneten  Flügel  gleich  Nr.  108. 
H.  30  cm.  Am  weißen  Sockel  Zweige  in  Grün,  Blau 
und  Braun  bemalt.  Einige  Äste  beschädigt. 

110-111.  Zwei  Papageien  auf  buntem  Sockel,  fein  bemalt. 
Am  Sockel  Schwertermarke.  H.  27,5  cm. 

112.  Madonna.  Weiß.  1733  von  Kändler  modelliert. 
H.  68  cm.  Rechte  Hand  der  Maria  und  hinterer 
Bügel  der  Krone  fehlen. 

113-114.  Zwei  Meisen  auf  einer  braunen  Frucht,  ln  Grün, 
Schwarz  usw.  bemalt.  Schwertermarke.  H.  11,5  cm. 
Bei  der  einen  der  Schwanz  gekittet. 

115-116.  Zwei  Paradiesvögel  auf  hohem  Baumstamm. 
Bunt  bemalt.  Bei  dem  einen  das  Ende  der  Schwanz- 
federn plastisdi,  bei  dem  andern  nur  gemalt.  Bei  dem 
ersteren  linker  Flügel  gekittet,  Schnabel  ergänzt;  bei 
dem  zweiten  Schnabel  und  linker  Flügel  ergänzt. 
H.  des  linken  Flügels  25  cm. 


Abbildung  Tafel  15. 


Abbildung  Tafel  9. 


Abbildung  Tafel  12. 


Abbildung  Tafel  12. 


Abbildung  Tafel  12. 


Abbildung  Tafel  13. 


Abbildung  Tafel  1. 


Abbildung  Tafel  15. 


Abbildung  Tafel  13. 
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PORZELLAN  DER  HEROLD-ZEIT. 

Nr.  117-238. 

117-118.  Zwei  fünfpassige  Schalen,  weiß,  mit  gepreßtem 
Ornament  japanischen  Stils.  Samml.  Nr-  108  W.  Um 
1722.  Durchm.  15  cm.  Abbildung  Tafel  19. 

119-120.  Zwei  desgleichen.  Ebenso. 

121-122.  Zwei  desgleichen.  Ebenso. 

- 123.  Flaches  fönfpassiges  Schälchen  mit  gepreßtem 
Ornament.  Samlnl.  Nr.  111  W.  Um  1722.  Durchm. 

17  cm.  Abbildung  Tafel  19. 

124-125.  Zwei  Schalen  in  Blätterform  gepreßt.  Samml. 

Nr.  103  W.  Um  1722.  Durchm.  22  cm.  Abbildung  Tafel  19. 


126.  Ovale  Deckeldose  in  Korbform  (ein  Henkel  fehlt). 

Samml.  Nr.  180  W.  Um  1722.  H.  11,5  cm.  Abbildung  Tafel  19. 

127.  Deckelkrug  mit  aufgesetzten  Pflaumenblütenzweigen 

chinesischen  Stils.  Samml.  Nr.  196  W.  H.  18,5  cm.  Abbildung  Tafel  19. 

128.  Desgleichen,  ebenso. 

129-130.  Zwei  vierkantige  Spi^flaschen  mit  Deckel,  mit 
japanischen  Blumen  bemalt.  Mit  Schwertermarke. 

Um  1728.  H.  21  cm.  Abbildung  Tafel  18. 


131-132.  Zwei  desgleidien,  ebeno. 

133-134.  Zwei  Spifeflasdien  ebenso,  reicher  verziert,  oben 

Lambrequins.  Schwertermarke.  Um  1728.  H.  21  cm.  Abbildung  Tafel  18. 

13B.  Runde  Spit^flasche,  mit  japanischen  Blumen  und 

Vögeln  bemalt.  Sdiwertermarke.  Um  1728.  H.  21  cm-  Abbildung  Tafel  18. 

136.  Achtkantige  Spitzflasche,  mit  japanischen  Blumen 
und  oben  Lambrequins  bemalt.  Schwertermarke. 

Um  1728.  H.  22  cm.  Abbildung  Tafel  _18. 
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137.  Hoher  zartgrüner  Deckelnapf  auf  Ringfuß,  glatt. 

Samml.  Nr.  90W.  Um  1723.  H.  15  cm.  Abbildung  Tafel  19. 

138-139.  Zwei  Tassen  ohne  Henkel  mit  Untertassen,  mit 
japanischem  Dekor  in  Aussparungen  auf  wassergrünem 
Grunde.  Mit  Goldeinfassungen.  Schwertermarke. 

Um  1730.  H.  4,5  cm.  Abbildung  Tafel  20. 

140-141.  Zwei  desgleidien,  ebenso. 

/ 

142-143.  Zwei  ebensolche  Tassen,  ohne  Untertassen. 

144.  Nachtgeschirr  mit  japanischen  Blumen  und  Vögeln, 

dazu  etwas  Gold.  Schwertermarke.  Um  1728.  H.  9 cm.  Abbildung  Tafel  20. 

145.  Desgleichen,  ohne  Vögel.  Um  1730.  Abbildung  Tafel  20. 

146.  Teller,  japanische  Blumen  und  Vogel,  Rand  mit 
gepreßtem  Dekor.  Schwertermarke.  Um  1730. 

Durchm.  23  cm.  Abbildung  Tafel  20. 

147.  Desgleichen,  mit  buntem  und  goldenem  japanischem 
Dekor  über  Blaumalerei.  Große  Schwertermarke  in 

Rund.  Um  1728.  Durchm.  21,5  cm.  Abbildung  Tafel  20. 

148-149.  Zwei  Teller  mit  Weidenbaum,  reich  mit  Gold 

verziert.  Schwertermarke.  Um  1725.  Durchm.  21  cm.  Abbildung  Tafel  20. 

160-161.  Zwei  desgleichen,  tiefer.  Durchm.  23  cm. 

162-163.  Zwei  desgleichen,  mit  roten  Vögeln  und  Drachen, 
mit  Gold  verziert.  Schwertermarke.  Um  1728.  Aus 
dem  für  den  sächsisch-polnischen  Hof  angefertigten 
„roten  Drachenservice."  Durchm.  23  cm.  Abbildung  Tafel  20. 

164-166.  Zwei  desgleichen,  ebenso. 

166-167.  Zwei  desgleichen,  ebenso. 

168-169.  Zwei  Schalen  mit  dem  gelben  Löwen,  geriefelt. 

Schwertermarke.  Um  1728.  Aus  dem  Hofservice. 

Durchm.  23,5  cm.  Abbildung  1 jfel  20. 


160-161.  Zwei  Muschelschalen,  halb  mit  Schachbrettmuster. 

Schwertermarke.  Um  1728.  Größter  Durchm.  23  cm. 

162.  Muschelschale,  das  Schachbrettmuster  mit  Blaumalerei 
unter  Glasur.  Schwertermarke.  Um  1728.  Größter 
Durchm.  23  cm.  Abbildung  Tafel  20. 

163-167.  pünf  achteckige  Tassen  mit  Doppelhenkeln  und 
Untertassen,  mit  korallenroten  Streifen.  Schwerter- 
marke. Um  1728.  H.  6 cm.  Abbildung  Tafel  22. 


168-171.  pünf  desgleichen. 

173.  Achteckige  Tasse  ohne  Henkel  mit  Untertasse, 

korallenrote  Streifen.  Schwertermarke.  H.  6 cm.  Abbildung  Tafel  22. 

174-175.  Zwei  Untertassen,  desgleichen.  Durchm.  14  cm. 

176.  Tasse  mit  Ausguß,  auf  beiden  Seiten  der  plastische 
Namenszug  König  August  des  Starken  mit  der  Krone- 
Der  Grund  hellviolett.  Mit  japanischen  Blumen  bemalt. 

Am  Innenrand  goldenes  Spi^enmuster.  Die  Unter- 
tasse mit  zwei  Henkeln  und  außen  plastischen  Blüten- 
zweigen. Schwertermarke.  Um  1728.  Die  Obertasse 
repariert.  H.  6,5  cm.  Abbildung  Tafel  15. 

177-178.  Zwei  henkellose  Tassen  mit  Untertassen,  mit 
ostasiatischem  Dekor  in  Blaumalerei  unter  Glasur. 

Muster:  Tischchen  und  Vase.  Innenrand  in  Eisenrot 

und  Gold.  Schwertermarke.  Um  1730.  H.  4,5  cm.  Abbildung  laFel  22. 


179-180.  Zwei  Teller  mit  zehn  Einbuchtungen,  japanisches 
Muster.  Im  Grunde  gekrümmter  Drache.  Schwerter- 
marke. Um  1728.  Durchm.  25  cm.  Abbildung  Tafel  2t. 


181-182.  Zwei  Schalen  mit  fünf  Einbuchtungen  Schwerter- 
marke. Um  1728.  Durchm.  13,5  cm. 

183.  Eine  desgleichen,  ebenso. 

184-185.  Zwei  achteckige  Schalen,  zweifigurige  Darstellung 
aus  der  jugendgeschichte  des  chinesischen  Philosophen 
Mencius.  Schwertermarke.  Um  1728.  Diirdnn.  25  cm.  Abbildung  Tafel  21. 
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186-187.  Zwei  desgleichen,  kleiner.  Durchm.  19  cm. 


188.  Achtkantiger  Napf,  Blumenmalerei  aus  wassergrünem 


Grunde  ausgespart.  Schwertermarke.  Um  1730. 

Aus  dem  Hofserviee-  H.  6,5  cm. 

Abbildung  Tafel  22. 

189-190.  Zwei  Kaffeekännchen,  mit  wassergrünem  Grund. 
Schwertermarke.  Aus  dem  Hofservice.  H.  15  cm. 

Abbildung  Tafel  22. 

191.  Großer  Spülnapf,  mit  fünf  Einbuchtungen-  Wasser- 
grüner Grund.  Schwertermarke.  Um  1730.  Aus  dem 
gleichen  Hofservice.  Durchm.  25  cm." 

Abbildung  Tafel  21. 

192-193.  Zwei  Teller  aus  dem  gelben  „jagdservice“. 
Schwertermarke-  Um  1730-  Durchm.  25  cm- 

Abbildung  Tafel  21. 

194-195.  Zwei  große  Teller  aus  dem  gleichen  Service. 
Durchm-  34,5  cm. 

196-197.  Zwei  Kännchen  mit  Deckel,  vierkantig,  profiliert. 
Bunter  Blumendekor  auf  Weiß.  Schwertermarke. 
H.  19  cm. 

Abbildung  Tafel  22. 

198.  Hohe  Henkeltasse  mit  gelbem  Grund,  feinster 
Chinesenmalerei  in  den  Aussparungen  und  goldenem 
• Spitzenmuster.  Mit  der  Marke  A-  R.  Um  1728.  H.  7 cm. 

Abbildung  Tafel  15. 

199-200.  Zwei  vierpassige  henkellose  Tassen  mit  gelbem 
Grund.  Schwertermarke.  Um  1730-  H-  4,5  cm- 

Abbildung  Tafel  22. 

201.  Achtkantige  Teekanne  mit  Deckel.  > Korallenrote 
Streifen.  Schwertermarke  über  Glasur.  Um  1728- 
H.  11,5  cm. 

Abbildung  Tafel  22. 

202.  Achtkantige  henkellose  Tasse  mit  Untertasse,  mit 
Malerei  auf  hellgrünem  Grund.  Mit  dem  Merkurstab. 
Um  1725.  H.  5 cm. 

Abbildung  Tafel  15. 

203-204.  Zwei  tiefe  achtkantige  Näpfe  mit  japandekor. 
Schwertermarke  über  Glasur.  Um  1728-  H.  10,5  cm- 

Abbildung  Tafel  21. 

205.  Rechtedcige  Schale  mit  Hahn  und  Henne.  Sc+iwerter- 
marke  über  Glasur.  L-  20  cm. 

/ 
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Abbildung  Tafel  22. 


“206-207,  Zwei  Leuchter  mit  japanischen  Blumen  und  Gold- 
Schwertermarke.  Um  1736-  H 25  cm- 

208.  Schale  mit  Blumenmalerei  unter  Glasur  und  etwas 
Eisenrot  und  Hellgrün.  Goldene  Koselmarke-  Samml. 
Nr.  285  W.  Durchm.  14  cm. 

209.  Henkelloses  Täßchen  mit  Unterschale.  Blaumalerei 
unter  Glasur  mit  bunten  Farben.  Drachenmarke. 
Samml.  Nr.  159  W.  H.  3,5  cm. 

210.  Untertasse,  wie  beim  vorhergehenden  Stück  mit  der 
Drachenmarke.  Gleiche  Nr.  Durchm-  11  cm. 

211-212.  Zwei  Teller  mit  blauer  Unterglasurmalerei,  mit 
Eisenrot  und  viel  Gold  reich  verziert-  Im  Grunde 
Korb  mit  Päonien  und  Pflaumenblütenzweigen.  Nach- 
bildung eines  japanischen  Tellers  der  Zeit.  Große 
Schwertermarke  im  Kreis.  Um  1725.  Durchm.  25  cm. 

213.  Ein  desgleichen,  ebenso- 

214-215.  Zwei  große  Schüsseln  mit  dem  sächsisch-pol- 
nischen Wappen  und  reichem  Randdekor  in  Gold. 
Schwertermarke.  Aus  dem  1730  für  König  August  den 
Starken  angefertigten  Prunkservice.  Durchm  34,5  cm- 

216.  Eine  noch  größere  Schüssel  aus  dem  gleichen 
Service.  Mit  der  gleichen  Marke-  Durchm.  45  cm- 

217-218.  Zwei  sechskantigeDechelvasen  nach  japanischem 
Muster,  mit  Blumen  und  Vögeln  dekoriert.  Schwerter- 
marke über  Glasur.  Um  1728.  H.  31  cm. 

219-220.  Zwei  Stangenvasen  in  Blaumalerei  mit  der 
Marke  A.  R.  Um  1725-  H-  31  cm- 

221-222.  Zwei  Schalen  mit  Schiffen  in  Blaumalerei.  Unter- 
seite braun.  Marke  Merkurstab.  Samml-  Nr.  68W. 
Durchm.  19,5  cm. 

223.  Ein  Recherchen  mit  Blaumalerei.  Schwertermarke. 
Um  1725.  H.  7,5  cm. 


Abbildung  Tafel  2i. 


Abbildung  Tafel  2ä. 


Abbildung  Tafel  25. 


Abbildung  Tafel  23. 


Abbildung  Tafel  14. 


Abbildung  Tafel  14.  • 


Abbildung  Tafel  24. 


Abbildung  Tafel  24. 
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224.  Bciudiige  Dedcelvase  mit  langen»  Hals  und  plastischem 
Molch.  Blaumalerei.  Große  Schwertermarke.  Uml725. 
H.  23  cm- 


226.  Henkellose  große  Tasse  mit  Untertasse,  mit  feinem 
japanischem  Dekor  von  Vögeln  und  Blumen.  Brauner 
Rand.  Schwertermarke  über  Glasur.  Uml730.  H.  5,5cm. 

226-227.  Zwei  henkellose  Tassen  mit  Untertassen,  mit 
aufgelegten  Blumen  in  zweierlei  Grün  und  in  Violett- 
rot bemalt.  Ohne  Marke  Frühe  Erzeugnisse  der 
Manufaktur.  Um  1723-  Samml.  Nr.  246  W.  H.  4,5  cm. 

228.  Vierkantige  Spitzflasche  mit  Deckel.  Feine  Malerei 
mit  Gold  auf  Aussparungen  auf  wassergrünem  Grunde. 
Schwertermarke  über  Glasur.  Um  1730.  Samml. 
Nr.  291  W.  H.  23  cm. 

229.  Achtkantige  Spitzflasdie  mit  Deckel.  Ähnlich  ver- 
ziert. Ohne  Marke.  Gleiche  Zeit.  Samml.  Nr.  291  W. 
H.  24  cm. 

230.  Gießer  mit  zierlichem  Frauenkopf  am  Henkel.  Weiß 
mitleichterfeiner  japanischer  Blumenmalerei.  Schwerter- 
marke über  Glasur.  Um  1730.  Samml  Nr.  82  W. 
H.  18  cm. 

231-232.  Zwei  große  Schüsseln  mit  Korbflechtrand,  innen 
bunte  japanische  Blumen.  Schwertermarke.  Durchm. 
43  cm. 

233.  Große  Gruppe  der  drei  Grazien  in  Biskuit.  Ende 
des  18.  fahrh.  H.  42'cm. 

234-235.  Zwei  kleine  Fläschchen  mit  Berg  und  Blumen. 
Samml.  Nr.  94  W.  Um  1725.  H.  8,5  cm. 

236-237.  Zwei  desgleichen,  ähnlich  dekoriert,  ohne  Berg. 
Samml.  Nr.  96  W.  Gleiche  Zeit.  H.  8 cm. 

238.  Teller  aus  dem  jagdservice.  Gelber  Grund.  Repariert. 
Durchm.  22,5  cm.  Am  Rande  wiederhergestellt. 


Abbildung  Tafel  24. 


Abbildung  Tafel  24. 


Abbildung  Tafel  24. 


Abbildung  Tafel  24. 


Abbildung  Tafel  24. 


Abbildung  Tafel  24. 


Abbildung  Tafel  24. 


Abbildung  Tafel  24. 


Abbildung  Tafel  24. 
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Nachmittag  4 — 7 Uhr: 
Nr.  239-542. 


CHINESISCHES  PORZELLAN. 

Nr.  239  - 459. 

239-240.  Zwei  Vasen  in  Blaumalerei,  der  untere  Teil 

hellbraun-  Samml.  Nr-  320.  Um  1700.  H-  17  cm-  Abbildung  Tafel  50. 

% 

241-243.  Drei  Seladonflaschen,  die  eine  etwas  höher  als 
die  beiden  anderen.  Eingepreßter  Blätterdekor. 

H.  20,5  und  20  cm-  Abbildung  Tafel  30. 

244-245.  Zwei  desgleichen , ähnlich , etwas  höher. 

H.  23  cm.  Abbildung  Tafel  30. 

246.  Eine  desgleichen,  ähnlich,  mit  Resten  von  Über- 
dekorierung. H.  23  cm. 

247-248.  Zwei  Flaschen  mit  Blaumalerei,  der  untere  Teil 

hellbraun.  Samml.  Nr.  153-  H.  19  cm.  Abbildung  Tafel  50. 

249-260.  Zwei  Deckeldosen  mit  blauer  Glasur.  Schöne 

und  seltene  Stücke.  Samml.  Nr-  539.  H.  13,5  cm.  Abbildung  Tafel  30. 

251-252.  Zwei  Schalen  mit  bunter  Malerei  innen  und 
außen,  mit  gleichem  Untersag.  Die  Außenseiten  mit  hell- 
braunem Grund.  Samml.  Nr  138  1-  Durchm.  17,5  cm.  Abbildung  Tafel  35. 

263-264.  Zwei  desgleichen. 

256-267.  Drei  braune  Fläschchen.  H.  7,5  cm-  Abbildung  Tafel  50. 

268-260.  Drei  desgleichen,  ebenso- 

261-262.  Zwei  schwarzglasierte  Fläsdichen  mit  Gold- 
malerei. Samml.  Nr-  106 1.  H.  7,5  cm. 

263-264.  Zwei  desgleichen,  ebenso 

265-266.  Zwei  Täßchen  mit  Unterschale,  haarrissige  Glasur, 

in  Blaumalerei.  Samml.  Nr-  503.  H-  4 cm.  Abbildung  Tafel 
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Abbildung  Tafel  30. 


267-268.  Zwei  kleine  liegende  Hunde,  hellbrciun  glasiert- 
L.  3,5  cm. 

269-270.  Zwei  kleine  Papageien,  grün  auf  dunklem 

Sockel.  H.  6 cm.  Abbildung  Tafel  30. 


271-272.  Gruppe  von  zwei  si^enden  Hohos,  in  Grün, 

Gelb,  Manganviolett  und  Sdiwarz.  H.  9 cm.  Abbildung  Tafel  30. 

273-274.  Zwei  Schalen  mit  Unterschalen,  in  Grün,  Gelb 
und  Braun  fleckig  bemalt.  H 5,5  cm. 

275.  Stehende  weiblidie  Figur  in  Grün,  Gelb  und 

Manganviolett.  H.  11  cm.  Abbildung  Tafel  30. 


276-277.  Zwei  kleine  Papageien,  in  Manganviolett  auf 
grünem  Sockel.  H.  5,5  cm. 

278-279.  Zwei  kleine  Löwen  in  Gelb  und  Braun.  H 3,5  cm  Abbildung  Tafel  30. 

280.  GroOe  Schale  der  Rosa  Familie.  Acht  Reiter  vor 
einem  Palast.  Samml.  Nr- 204 1 Durchm.  54  cm. 

281-282.  Zwei  schwarze  Kugelflaschen  mit  langem  Hals, 
mit  Gold  bemalt.  H.  45  cm- 

283-284.  Zwei  große  Schalen  in  gespri^tem,  mit  Gold 
verziertem  Blau,  das  von  zwei  schmalen  Streifen  in 
Bunt  eingefaßt  ist.  Auf  dem  Grund  ein  Chrysanthemum 
in  Rot  und  Gold.  Marke:  Blume-  Samml.  Nr  79- 
Durchm-  52,5  cm-  Abbildung  Tafel  27. 

285-286.  Zwei  kobaltblaue  Balustervasen  von  vorzüg- 
licher Malerei.  Samml.  Nr.  49.  H.  74  cm.  Mündungs- 
ränder beschädigt.  Abbildung  Tafel  25. 


Abbildung  Tafel  27. 


Abbildung  Tafel  26. 


Grüne  Familie. 

287-288.  Zwei  Tassen  mit  Untertassen,  mit  etwas  Gold. 

Samml.  173  l.  H.  6 cm.  Abbildung  Tafel  35. 


2: 


289-290.  Zwei  Teller  in  Buntnicilerei  mit  Schwarz  und  Gold 
über  blauer  Unterglasurmalerei.  Reich  verziert,  ln 
der  Mitte  eine  Blumenvase.  Samml.  Nr.  279.  Durdun. 
22,5  em. 

291.  Tiefe  Schale  mit  Blumenkorb  im  Grunde.  Samml. 
Nr.  1051.  Marke:  Blume.  Durchm.  20  cm. 

292-294.  Drei  Untertassen.  Samml.  Nr.  57 1.  Marke : 
Zweig.  Durchm.  13,5  cm-  ' 

295-297.  Drei  desgleichen,  ebenso. 

298-299.  Zwei  Teller  mit  Tisch  im  Grunde.  Marke:  Tisdi- 
Samml.  Nr-  52  h Durchm.  27  cm- 

oüO-301.  Zwei  vierkantige  Flasdien  mit  Deckel.  Auf 
jeder  Seite  auf  goldverziertem  hellrotem  Grunde  in 
Aussparungen  je  zwei  Darstellungen  übereinander. 
H.  24,5  cm- 

302-303.  Zwei  Deckeltassen  mit  Untertassen-  Als  Knauf 
ein  vergoldeter  sitzender  Löwe.  Samml-  Nr-  112  1- 
H-  12  cm- 

304-306.  Drei  Tassen  mit  Untertassen.  Mit  etwas  Gold- 
Samml.  Nr.  88  1-  H-  5 cm- 

307-309.  Drei  desgleichen,  ebenso. 

310-311.  Zwei  Tassen  mit  Untertassen.  Mit  Gold.  Samml- 
Nr.  163  ■[■.  H.  4 cm. 

312-313.  Desgleichen  von  ausladender  Form,  mit  Unter- 
tassen. Schöner  Dekor.  H.  5,5  cm. 

314-315.  Zwei  Schalen  mit  blaugemustertem  Rand.  Im 
Grunde  ein  Fasan  auf  Felsen.  Marke:  Insekt-  Samml- 
Nr.  91  1.  Durchm.  16  cm- 


Abbildung  Tafel  50. 


Abbildung  Tafel  33. 


Abbildung  1 afel  50. 


Abbildung  Tafel  50. 


Abbildung  Tafel  35. 


Abbildung  Tafel  34. 


Abbildung  Tafel  33. 


Abbildung  Tafel  35. 
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Rote  Malerei  mit  Gold. 


316-317.  Zwei  zylindrische  Vasen.  Samml.  Nr.  18. 
H.  20  cm. 

318-323.  Sechs  tiefe  Schalen.  Samml.  Nr.  109.  Diirchm. 
20  cm. 

324-329.  Sechs  desgleichen,  ebenso. 

330-331.  Zwei  Teller  mit  korallenrotem  Rand.  Die  Mitte 
bunt.  Marke:  Schriftzeichen.  Samml.  Nr.  14.  Diirdim. 
26,5  cm. 

332-333.  Zwei  Kugelflaschen.  Samml.  Nr.  17.  H.  27  cm. 

334.  Kleiner  Vasensa^  von  fünf  Stück.  Die  drei  Deckel 
vasen  H.  12,5  cm. 

335.  Tasse  mit  Untertasse.  Samml.  Nr.  119.  H.  6,5  cm. 

Blau-rot-goldenes  Geschirr. 

336.  Zuckerstreuer.  H.  22  cm. 

337.  Desgleidien,  ebenso. 

3.38.  Sa^  von  fünf  Deckelvasen.  H.  einer  Vase  29  cm. 

339.  Deckelkanne.  H.  18  cm. 

340.  Desgleichen,  ebenso. 

341-342.  Zwei  Deckeltassen  mit  Untertassen.  H.  mit 
Deckel  11  cm. 

343-344.  Zwei  Deckeldosen.  Rot-Gold.  H.  13  cm. 

346- 346.  Zwei  kleine  Teekannen.  H.  10,5  cm. 

347- 348.  Zwei  Schiffchen  mit  Griffen  in  Tierform.  L.  20,5  cm. 
349-361.  Drei  Täßchen  mit  Untertassen.  H.  4 cm. 


Abbildung  Tafel  ^4. 
Abbildung  Tafel  34. 

Abbildung  Tafel  34 
Abbildung  Tafel  29. 


Abbildung  Tafel  29. 
Abbildung  Tafel  29. 
Abbildung  Tafel  29. 
Abbildung  Tafel  29. 

Abbildung  Tafel  34. 
Abbildung  Tafel  34. 
Abbildung  Tafel  34. 
Abbildung  Tafel  34. 
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352-354.  Drei  desgleichen,  ebenso. 


355-356.  Zwei  Tassen,  etwas  kleiner,  mit  Untertassen. 
H.  4 cm. 


357-358.  Zwei  desgleichen  mit  Untertassen,  reichere 
Zeichnung.  H-  4 cm. 

359.  Tasse  mit  Untertasse.  H.  3,5  cm. 


Kobaltblau. 

360-361.  Zwei  Flaschen  mit  braunem  Hals.  H.  24  cm. 

362-363.  Zwei  Deckeldosen  mit  Henkeln.  H.  20  cm. 

364-365.  Zwei  Flaschen  mit  venezianischen  Henkeln. 
H.  21  cm. 

366-367.  Zwei  mittelgroße  Deckeldosen.  H.  19  cm. 

368-369.  Zwei  kelchförmige  Pokale.  Der  eine  mit 
Sprung,  der  andere  gekittet.  H.  des  ersteren  24,5  cm, 
des  zweiten  26  cm. 

370.  Kleine  Spi^flasche.  H.  17,5  cm 

371-372.  Zwei  Kugelflaschen.  H.  30  cm.  Rand  wieder- 
hergestellt. 

373.  Schale  mit  Gefäßträgern.  Außenwand  eingeri^t  in 
Mäanderform.  Durchm.  19  cm. 

374-375.  Zwei  flache  Deckelnäpfe.  Durchm.  des  Deckels 
18  cm. 

376-377.  Zwei  Schalen.  Sehr  feine  Malerei.  Marke:  Blatt. 
Durchm.  16  cm. 

378-379.  Zwei  Teller  mit  Blumen  in  der  Mitte.  Durchm 
21  cm. 


Abbildung  Tafel  31. 
Abbildung  Tafel  31. 

Abbildung  Tafel  31. 

Abbildung  Tafel  32. 

Abbildung  Tafel  32. 
Abbildung  Tafel  31. 
Abbildung  Tafel  31. 
Abbildung  Tafel  31. 
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380-381.  Zwei  desgleichen,  Helle  Malerei.  Rand  ge- 
preßt- Samml.  Nr.  490  und  483.  Durchm.  22  cm. 

382-383.  Zwei  desgleichen  mit  zwei  Drachen  im  dunklen 
Grunde.  Marke:  Schrift.  Samml.  Nr.  242.  Durchm. 
21  cm. 

384-385.  Zwei  desgleichen  mit  junge  auf  Terrasse.  Reiche 
Wirkung.  Marke:  Tischchen.  Samml.  Nr.  227.  Durchm. 
22^  cm. 

386.  Sechseckige  Tasse  mit  Untertasse.  Samml.  Nr-  367- 
H.  3,5  cm. 

387-388.  Zwei  kleine  Schalen  mit  sitzender  Frau  im 
Grunde.  Samml.  Nr.  516-  Marke:  F-  Durchm.  15  cm. 

389-390.  Zwei  Väschen.  Samml.  Nr.  111.  H.  15  cm. 

391-392.  Zwei  Teller  mit  Blumenkorb.  Samml.  Nr  232 
Durchm.  21  cm- 

393-394.  Zwei  große  Schüsseln  mit  schmalem  blauem 
Rand.  Marke:  Blume-  Samml.  Nr.  39.  Durchm.  42  cm- 

396- 396.  Zwei  Deckelnapfe.  Marke:  reiche  Blume-  Samml. 

Nr.  442.  Durchm.  18,5  cm. 

397- 398.  Zwei  Schalen.  Marke:  Schrift.  Durchm.  14  cm. 

399.  Vase  ohne  Deckel,  mit  Frauengestalten.  Samml- 
Nr.  371.  Marke:  Blatt.  H.  14  cm- 

400.  Desgleichen  ohne  Deckel,  mit  Frauengestalten.  Feine 
Malerei.  Samml-  Nr-  98.  Oberrand  lädiert.  H- 13  cm. 

401-402.  Zwei  Tassen  mit  Untertassen,  mit  gepreßtem 
Muster  und  schmalem,  blauem  Rand  Samml.  Nr.  564- 
H.  7,5  cm. 

403-404.  Zwei  desgleichen  mit  Untertassen,  mit  braunem 
Rand.  H.  4 cm. 


Abbildung  Tdfel  51. 


Abbildung  Tafel  32. 


Abbildung  Tafel  32. 


Abbildung  Tafel  31. 


Abbildung  Tafel  31. 
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406- 406.  Zwei  desgleidien  mit  Untertassen.  Flotte  Figuren- 

darstellung-  Samml.  Nr.  454-  H.  3,5  cm. 

407- 409.  Drei  Schälchen.  Samml. Nr  243.  Durchm.ll,5cm. 

410-412.  Drei  desgleichen,  ebenso. 

413t414.  Zwei  desgleichen.  Marke:  Blume.  Samml. Nr. 722. 

Durchm.  13  cm. 

415-416.  Zwei  vierkantige  Flaschen.  Samml.  Nr.  413. 

H. 17  cm- 

417-418  Zwei  große  flache  Sdialen  mit  Kreuz  in  der 
Mitte  und  reichen  Lambrequins  am  Rande.  Samml. 

Nr.  524.  Durchm.  47  cm.  Abbildung  Tafel  32. 


Gespri^tes  Blau. 

419-420.  Zwei  Flaschen.  Mit  Aussparungen.  Samml. 

Nr.  346  und  310.  H.  31  cm.  Abbildung  Tafel  28. 

421.  Teedose  mit  Deckel.  Mit  Goldmalerei.  Samml. 

Nr.  624.  H.  18  cm.  Abbildung  Tafel  28. 

422.  Desgleichen,  ebenso.  Samml.  Nr.  160.  Abbildung  Tafel  28. 

423-424.  Zwei  flache  Teller  mit  rotem,  si^enden  Löwen. 

Die  Aussparungen  in  Rot,  Grün  und  Gold  bemalt. 

Samml.  Nr.  460.  Durchm.  21  cm.  Abbildung  Tafel  28. 

426- 426.  Zwei  Teller,  reich  mit  Gold  verziert.  Samml. 

Nr.  476.  Durchm.  21  cm.  Abbildung  Tafel  28. 

427- 428.  Zwei  tiefe  Schalen.  Die  Aussparungen  mit  den 

Farben  der  grünen  Familie  bemalt.  Marke:  Blatt. 

Samml.  Nr.  402.  Durchm.  15  cm.  Abbildung  Tafel  28. 

429-430.  Zwei  Kugelflaschen.  Die  Aussparungen  in  den 
Farben  der  grünen  Familie  bemalt.  Samml.  Nr.  141. 

Die  eine  am  Rand  etwas  ausgebrochen.  H.-24,5  cm.  Abbildung  Tafel  28. 
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ln  Europd  überdekoriert. 

431-432.  Zwei  Täßchen,  Bläumalerei,  Bootpartie  Die 
braune  Außenseite  mit  ausgeschlifFenen  Ranken  und 
Vögeln.  Marke:  Quadrat.  Samml.  Nr.  455.  H 3,5  em. 

433-434.  Zwei  Teller  mit  holländischen  Szenen  in  Blau- 


malerei.  ln  Gold  leicht  überdekoriert.  Samml.  Nr.  499. 
Durchm.  27  cm. 

Abbildung  Tafel  35. 

435-436.  Zwei  Tassen  mit  Untertassen,  Blaumalerei.  Die 
Außenseiten  hellbraun,  ln  den  Farben  der  grünen 
Familie  und  Gold  überdekoriert.  Marke:  Blume. 
Samml.  Nr.  142  1 H.  4,5  cm. 

Abbildung  Tafel  35. 

437.  Tasse  mit  Untertasse,  weiß  mit  braunem  Rand,  ln 
Gold  und  bunten  Farben  überdekoriert,  Blumen  in 
Vase.  Marke:  Blatt.  Samml.  Nr.  64.  H.  7 cm. 

Rosd  Faniilie. 


438.  Chrysanthemumtasse  mit  Untertasse.  Henkel  und 
Fuß  vergoldet.  H.  4 cm. 

Abbildung  Tafel  35. 

439.  Tasse  mit  Untertasse.  Eierschalenporzellan-  Samml. 
Nr.  154  h H.  4,5  cm 

Abbildung  Tafel  35. 

440-441.  Zwei  Tassen  mit  Untertassen  Eierschalenporzellan 
mit  figürlichen  Darstellungen.  H 4 cm.  Eine  Tasse 
gekittet. 

442-443.  Zwei  desgleichen,  ebenso. 


444-445.  Zwei  Schalen.  Samml.  Nr.  154 1.  Durchm.  13  cm. 

Abbildung  Tafel  35. 

446.  Tasse  mit  Untertasse-  Samml.  Nr.  158  1.  H.  4 cm. 

Abbildung  Tafel  35. 

Blanc  de  chine. 

447-448.  Zwei  Becher  auf  vier  Füßchen,  in  Blätterform. 
H.  5 cm. 


449-450.  Zwei  Becher  mit  aufgese^ten  Pflaumenblüten. 

Samml.  Nr-  141  • H.  7 cm. 

451-462.  Zwei  Schälchen.  Samml.  Nr.  83.  Durchm.  12  cm. 

453.  Kuanyinfigur.  H.  38  cm.  Abbildung  Tafel  35. 

464-465.  Zwei  kleine  Löwen  auf  Sockel.  H.  4,5  cm.  Abbildung  Tafel  55. 

456-467.  Zwei  desgleichen,  etwas  größer,  ohne  Sockel. 

H.  5 cm  Abbildung  Tafel  35. 

Rotes  Steinzeug. 

468-469.  Zwei  Schalen,  mit  aufgese^ten  Blumenranken. 

Durchm.  14,5  cm. 


JAPANISCHES  PORZELLAN. 

Nr.  460  - 542. 


Blau-Rot-Golden. 

460-461.  Zwei  größere  Deckelvasen  in  Blau,  Rot  und 
Gold,  ln  den  vier  Aussparungen  des  Oberteils  Land- 
schaften und  Figurendarstellungen  in  Bunt.  Samml.  Nr.  7. 

H.  62,5  cm.  . Abbildung  Tafel  37. 

462-463.  Zwei  große  Teller  in  Blau,  Rot,  Gold  und  Schwarz, 
mit  zwei  Lambrequins.  Samml.  Nr.  363  und  367. 

Durchm.  53  cm.  Abbildung  Tafel  36. 

464-465.  Zwei  Schalen  mit  durchbrochenem  Rand.  Samml. 

Nr.  316.  Durchm-  19  cm.  Abbildung  Tafel  38. 


466.  Große  Kanne  auf  Fuß  mit  Deckel.  Samml.  Nr.  33. 
H.  28  cm. 


Abbildung  Tafel  58. 


467-469.  Drei  Dedceltassen  mit  Untertassen.  Brauner  Grund. 

Samml.  Nr.  32.  H.  mit  Deckel  9 cm.  Abbildung  Tafel  38. 
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470-472.  Drei  desgleichen,  ebenso 


473-474.  Zwei  Spitzfleischen  mit  Grün.  Verschiedene 
Samml.  Nr.  H.  23  cm. 

475-476.  2wei  desgleichen,  ebenso. 

477.-478.  Zwei  achteckige  Schalen  mit  durchbrochenen 
Runden  im  Rand.  Samml.  Nr-  328-  Durchm.  25,5  em. 

479-480.  Zwei  desgleichen,  etwas  größer.  Samml-  Nr.  374. 
Durchm-  28  cm. 

481.  Satz  von  fünf  durchbrochenen  kleinen  Vasen. 
Ohne  Samml.  Nr-  H.  der  größer^  10,5  cm- 

482.  Kleiner  Teetopf.  Samml  Nr-  172.  H.  des  Henkels 
11,5  cm. 

483-484.  Zwei  Deckeldosen  mit  Schale.  Rotgoldene  Runde 
mit  Figuren  auf  hellblau  genetztem  Grunde-  Marke 
in  Quadrat.  Verschiedene  Samml  Nr.  Durchm-  der 
Schale  24  cm. 

485-486.  Zwei  Deckelnäpfe.  Samml  Nr.  17.  H-  mit 
Deckel  11  cm- 

487-488.  Zwei  desgleichen  mit  vierkantiger  Unterschale. 
Reich  verziert.  Samml.  Nr-  21.  Breite  der  Unter- 
schale 22,5  cm. 

489-490.  Zwei  tiefe  Schalen  auf  drei  Füßen-  Samml.  Nr- 16. 
Durchm.  14,5  cm- 

491-492.  Zwei  Deckeltassen  mit  Untertassen.  Samml. 
Nr.  41-  H.  mit  Deckel  8 cm. 

493-494.  Zwei  höhere  desgleichen.  Samml  Nr.  6.  H- 
mit  Deckel  10  em- 

495.  Reichverzierter  Deckelnapf  auf  drei  Elefantenrüsseln 
als  Füßen  Samml  Nr- 13  Auf  Unterschale  mit  Samml 
Nr.  10-  Durchm  des  Napfes  23,5  cm. 


Abbildung  Tafel  38. 


Abbildung  Tafel  38. 


Abbildung  Tafel  59. 


Abbildung  Tafel  59. 


Abbildung  Tafel  38. 


Abbildung  Tafel  39. 
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Abbildung  Tafel  39. 


496-497.  Zwei  Deckelnäpfe  mit  vergoldetem  Hahn  als 
Griff.  Samml-  Nr.  357.  H.  28,5  em. 

498-499.  Zwei  Deckeldosen  mit  Untersag.  Samml.  Nr.  319. 
Durchm.  des  Untersa^es  20,5  cm. 

500-501.  Zwei  kleine  Deckelbecher  auf  hohem  Fuß,  mit 
Untersag.  Durchbrochene  Blumen.  Samml.  Nr.  124 
und  168.  H.  12,5  cm. 

502-503.  Zwei  Henkelkännchen.  Samml.  Nr.  106. 

H.  16,5  cm. 

504.  Sa^  von  fünf  kleinen  Vasen  mit  je  zwei  herzförmigen 
Aussparungen.  H.  der  Deckelvasen  cirka  13  cm. 

506-507.  Zwei  Teller  mit  Blumen  im  Grunde  und  blauem 
Rand.  Samml.  Nr.  278.  Durchm.  25  cm. 

508-509.  Zwei  desgleichen  mit  Blumenvase.  Samml. 
Nr.  10-  Durchm.  24,5  cm. 

510-511.  Zwei  desgleichen  mit  drei  Lambrequins  Samml. 
Nr.  373.  Durchm.  22,5  cm. 

512-513.  Zwei  sechseckige  Teller,  mit  Grün.  Samml. 
Nr.  379  und  9.  Durchm.  28  cm- 

514-516.  Drei  Schäldien.  Samml.  Nr. 49.  Durchm.  11,5  cm. 

517-519.  Drei  desgleichen,  ebenso. 

520.  Deckeltasse  mit  Untertasse.  Samml.  Nr.  4 H-  mit 
Deckel  10  cm. 

521.  Tasse  mit  Untertasse,  mit  Grün.  Samml.  Nr.  135. 
H.  4,5  cm. 


Kobaltblau. 

§ 

522-523.  Zwei  vierkantige  Flaschen.  Samml.  Nr.  286. 
H.  15  cm. 


Abbildung  Tafel  38. 


Abbildung  Tafel  39. 


Abbildung  Tafel  39. 


Abbildung  Tafel  40. 
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Abbildung  Tafel  40. 


524.  Hoher  Krug  mit  drei  Lemdschaften.  Samml  Nr.  446- 
H.  31  cm 

525-526.  Zwei  zehnseitige  Schalen  mit  Philosophen- 
Brauner  Rand.  Marke  in  Quadrat«  Samml.  Nr.  465. 

Durchm.  29^  cm.  Abbildung  Tafel  40. 

527-528.  Zwei  fünfpassige  Schalen  mit  Blumen.  Marke: 

Schriftzeichen.  Samml.  Nr.  192-  Durchm.  18  cm. 

_ 529-530.  Zwei  desgleichen,  ebenso.  Abbildung  Tafel  40. 

531-532.  Zwei  ovale  Schälchen  mit  Landschaft.  Marke: 
sechs  chinesische  Zeichen-  Samml  Nr-  253.  Br-  13  cm- 

533.  Runde  Schale  mit  Landschaft.  Samml  Nr.  512. 

Durchm.  20  cm-  Abbildung  Tafel  40. 

534-536.  Drei  Schälchen  mit  braunem  Rand.  Philosophen. 

Quadratische  Marke.  Samml.  Nr  471-  Durchm.  14,5  cm. 

537-539.  Drei  desgleichen,  ebenso. 

540.  Deckelvase  mit  figürlicher  Darstellung.  Samml-  Nr- 124- 

H-  19,5  cm.  Abbildung  Tafel  40. 


541.  Zehnseitige  tiefe  Schale.  Quadratische  Marke. 

Samml.  Nr.  388.  Durchm.  16  cm.  Abbildung  Tafel  40. 

542.  Fünfseitige  tiefe  Sdiale  mit  Landschaft  im  Grunde- 
Quadratische  Marke.  Samml.  Nr.  111-  Durchm.  18  cm.  Abbildung  Tafel  40. 
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ZWEITER  TAG 

Mittwoch,  den  8.  Oktober  1919,  10  2 Uhr: 

Nr.  543  - 751. 


WAFFEN. 


543.  Reitschwert. 

Griff  schwarz,  kantiger  Knauf,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Parier- 
scheibe mit  vier  herzförmigen  Durchbrechungen.  Die  sehr  lange  Klinge  bez. 
MAILLAND  und  Marke  Z.  Um  1590.  Abbildung  Tafel  45. 


544.  Reitschwert. 

Griff  schwarz,  kantiger  Knauf,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Parier- 
scheibe mit  vier  herzförmigen  Durchbrechungen  und  Eselshuf.  Die  lange  Klinge 
bez.  l.  H.  S.  Ende  16.  )ahrhundert. 

545.  Reitschwert. 

Griff  schwarz,  kantiger  Knauf,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Parier- 
scheibe mit  vier  herzförmigen  Durchbrechungen  und  Eselshuf.  Die  lange  Klinge 
bez.  1.  H.  S.  Ringförmiger  Angelschutz.  Ende  16.  Jahrhundert. 


546.  Reitschwert. 

Griff  schwarz,  kantiger  Knauf,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Parier- 
scheibe mit  vier  herzförmigen  Durchbrechungen  und  Eselshuf.  Die  Klinge 
bez.  Sebastian  Hernantes  (span.  Meister).  Ende  16.  Jahrhundert. 


547.  Reitschwert. 

Griff  schwarz,  kantiger  Knauf,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Parier- 
scheibe mit  vier  herzförmigen  Durchbrechungen  und  Eselshuf.  Die  Klinge  bez. 
MAILLAND  und  die  Schlangenmarke. 

548.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  kantiger  Knauf,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Das 
Gehilze  mit  Resten  der  Schnurumwicklung.  Zweite  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Abbildung  Tafel  45. 
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649.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  kantiger  Knauf,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Der 
Angelschutz  leicht  punziert.  Auf  der  Klinge  drei  in  Kupfer  eingeschlagene 
Schiniedemarken.  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 


660.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  kantiger  Knauf,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Gehilze 
und  Angelschutz  mit  Samt  bezogen;  an  der  Angel  die  Lilienmarke.  Klinge 
dachförmig.  Ende  16.  Jahrhundert. 


651.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  kantiger  Knauf,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Die 
Klinge  mit  zwei  ausgebildeten  stumpfen  Rückengraten  und  Kleeblattmarke. 
Ende  16.  Jahrhundert. 


562.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Der  Knauf  oval.  Auf 
der  sehr  langen  Angel  der  dachförmigen  Klinge  die  Marke  Um  1590. 

653.  Reitsdiwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Der  Knauf  mit  acht 
Einschnitten.  Das  Gehilze  mit  geschnittenen  Eiseneinlagen.  Die  Klinge 
vierkantig.  1580-1600.  Abbildung  Tafel  45. 


5.54.  Reitsdiwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parieistange.  Der  Knauf  mit  acht 
Einschnitten.  Das  Gehilze  mit  geschnittenen  Eiseneinlagen.  Die  Klinge 
vierkantig.  Ende  16.  Jahrhundert. 


565.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Der  Knauf  mit  acht 
Einschnitten.  Das  Gehilze  mit  geschnittenen  Eiseneinlagen.  Mit  ungewöhnlich 
weit  vorspringendem  Eselshuf.  Auf  der  vierkantigen  Klinge  die  Marke  ^ 
(halber  Reidisapfel).  Um  1590. 

556.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Der  Knauf  mit  acht 
Einschnitten.  Das  Gehilze  mit  geschnittenen  Eiseneinlagen.  Auf  der  vier- 
kantigen Klinge  die  Marke  ^ (halber  Reidisapfel).  Der  Angelschutz  mit  Leder 
bezogen.  Ende  16.  Jahrhundert. 
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557. 


Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange.  Der  Knauf  mit  acht 
Einschnitten.  Das  Gehilze  mit  geschnittenen  Eiseneinlagen.  Auf  der  vier- 
kantigen Klinge  die  Marke  Der  Angelschutz  mit  Leder  bezogen.  Um  1600. 


558.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange,  mit  Parierring  und 
durchbrochener  Parierscheibe.  Der  Knauf  kantig  abgesetzt.  Klinge  mit  Blut- 
rinne (spanisch).  Ende  16.  jahrhundert. 


559.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange,  mit  einem  Parierring 
und  durchbrochener  Parierscheibe;  der  Knauf  kantig  abgesetzt.  Die  sehr 
schlanke  Klinge  bez.  Johannes  Horn  (Solingen).  Zweite  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts. 


560.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange,  mit  einem  Parierring 
und  durchbrochener  Parierscheibe,  der  Knauf  kantig  abgesetzt.  Auf  der  Klinge 
sechs  spanische  Marken,  darunter  der  Reichsapfel  J.  Ende  16.  Jahrhundert. 


561.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange,  mit  Parierring  und 
durchbrochener  Parierscheibe.  Der  Knauf  kantig  abgesetzt.  Auf  der  Klinge 
zweimal  Joani  (spanisch).  Ende  16.  Jahrhundert. 


562.  Reitschwert. 

Gefäß  schwarz,  leicht  abwärts  gebogene  Parierstange,  mit  einem  Parierring 
und  durchbrochener  Parierscheibe.  Der  Knauf  kantig  abgesetzt.  Auf  der 
Klinge  das  Wort  Granada  z.  T.  abgekürzt  (Solingen).  Um  1590. 


563.  Fechtschwert. 

Gefäß  schwarz,  mit  breitem,  aus  runden  Stangen  gewundenen  Korb  mit  zwei 
ovalen  Parierscheiben.  Gehilze  mit  Messingdraht  umv/ickelt.  Die  flache 
Klinge  zeigt  in  gravierter  Darstellung  einen  Helm,  einen  bewehrten  Arm  und 
die  Inschrift:  Anno  1650  Nr.  30,  sowie  die  Marke  M mit  dem  Hörnchen.  (Peter 
Munich,  Solingen.)  Abbildung  Tafel  45. 
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564. 


Fechtschwert. 

Gefäß  schwarz,  mit  breitem,  aus  runden  Stangen  gewundenen  Korb  mit  zwei 
ovalen  Parierscheiben.  Gehilze  mit  Messingdraht  umwickelt.  Die  flache 
Klinge  zeigt  in  gravierter  Darstellung  einen  Helm,  einen  bewehrten  Arm  und 
die  Inschrift:  Anno  1650  Nr-  4 sowie  die  Marke  M mit  dem  Hörnchen.  (Peter 
Münich,  Solingen.) 


665.  Fechtschwert. 

Gefäß  schwarz,  breiter,  aus  runden  Stangen  gewundener  Korb  mit  zwei  ovalen 
Parierscheiben.  Gehilze  mit  Messingdraht  umwickelt.  Die  flache  Klinge  zeigt 
in  gravierter  Darstellung  einen  Helm,  einen  bewehrten  Arm  und  die  Inschrift: 
Anno  1650  Nr.  13.  Die  eine  Hälfte  des  Korbes  abgeschnitten. 


566.  Fechtschwert. 

Gefäß  schwarz,  breiter,  aus  runden  Stangen  gewundener  Korb  mit  zwei  ovalen 
Parierscheiben.  Gehilze  mit  Messingdraht  umwickelt.  Die  flache  Klinge  zeigt 
in  gravierter  Darstellung  einen  Helm,  einen  bewehrten  Arm  und  die  Inschrift: 
Anno  1650  Nr.  12.  Die  eine  Hälfte  des  Korbes  abgeschnitten. 


567.  Feditsdiwert. 

Gefäß  schwarz,  breiter,  aus  runden  Stangen  gewundener  Korb  mit  zwei  ovalen 
Parierscheiben.  Gehilze  mit  Messingdraht  umwickelt.  Die  flache  Klinge  zeigt 
in  gravierter  Darstellung  einen  Helm,  einen  bewehrten  Arm  und  die  Inschrift: 
Anno  1650  Nr.  86.  Die  eine  Hälfte  des  Korbes  abgeschnitten. 


568.  Fechtschwert. 

Gefäß  schwarz,  breiter,  aus  runden  Stangen  gewundener  Korb,  reich  ent- 
wickelt und  schwarz  lackiert.  Das  Gehilze  mit  Schnüre  umwickelt.  Die  flache 
Klinge  zeigt  in  gravierter  Darstellung  einen  Helm,  einen  bewehrten  Arm  bez. 
Anno  1691;  an  der  Angel  eine  Marke. 


669.  Fechtsdiwert. 

Gefäß  schwarz,  mit  breitem,  aus  runden  Stangen  gewundenem,  reich  ent-  , 
wickeltem  Korb.  Die  flache  Klinge  zeigt  in  gravierter  Darstellung  einen  Helm, 
einen  bewehrten  Arm  und  die  Inschrift:  Anno  1680  sowie  die  Marke  C B. 


570.  Feditschwert. 

Gefäß  schwarz,  besonders  weit  gezogen.  Die  flache  Klinge  zeigt  in  gravierter 
Darstellung  einen  Helm,  einen  bewehrten  Arm,  die  Inschrift:  Anno  . . . und 
die  Fischmarke. 
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571. 


Feditsdiwert. 

Gefäß  schwarz,  besonders  weit  gezogen.  Das  Gehilze  von  Holz.  Die  flache 
Klinge  zeigt  in  gravierter  Darstellung  einen  Helm,  einen  bewehrten  Arm  und 
die  Inschrift:  Anno  1686;  auf  der  Angel  die  Marke  C B. 


572.  Feditsdiwert, 

Gefäß  schwarz,  besonders  weit  gezogen.  Das  Gehilze  mit  Messingdraht  um- 
wickelt. Die  flache  Klinge  zeigt  in  gravierter  Darstellung  einen  Helm,  einen 
bewehrten  Arm  und  die  Inschrift:  Anno  1691  mit  dem  Buchstaben  H. 


673.  Reitsdiwert. 

Gefäß  gebläut,  reich  entwickelt,  durchbrochene  Parierscheibe.  Auf  der  dach- 
förmigen Klinge  viermal  die  Marke  A und  der  Mohrenkopf  des  Peter  Munsten, 
Solingen,  in  der  kurzen  Blutrinne  die  Buchstaben  !.  H.  S.  Ende  16,  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  42. 

574.  Reitsdiwert. 

Gefäß  gebläut,  reich  entwickelt,  durchbrochene  Parierscheibe.  Die  Um- 
wicklung des  Griffes  von  Silberdraht.  Auf  der  dachförmigen  Klinge  viermal 
die  Marke  A und  der  Mohrenkopf  (Munsten,  Solingen);  in  der  kurzen  Blut- 
rinne die  Buchstaben  1.  H.  S.  (=  Jesus).  Ende  16.  Jahrhundert. 

575.  Reitsdiwert. 

Gefäß  gebläut,  reich  entwickelt,  durdibrochene  Parierscheibe.  Auf  der  Klinge 
die  Buchstaben  1.  H.  S , auf  der  Angel  eine  spanische  Marke  %.  (Sebastian 
Hernandez,  Toledo).  Ende  16.  Jahrhundert. 

676.  Reitschwert. 

Gefäß  gebläut,  reich  entwickelt,  durchbrochene  Parierscheibe  Auf  der  Klinge 
in  der  Blutrinne  die  Inschrift:  ln  Valentia;  auf  der  Angel  der  Mohrenkopf. 
(Munsten,  Solingen).  Um  1600. 

577.  Reitsdiwert. 

Gefäß  gebläut,  reich  entwickelt,  durdibrochene  Parlersdieibe.  Klinge  dach- 
förmig, auf  der  Angel  mehrere  Marken,  darunter  der  Buchstabe  T und  der 
Mohrenkopf.  (Munsten,  Peter  oder  Andreas,  Solingen).  Um  1590. 


578.  Sdiwert. 

Gefäß  geschwärzt,  Knauf  fein  genarbt.  Gehilze  spiralförmig  mit  Kupferdraht 
umwickelt.  Klinge  spanisch  mit  Marke:  ln  Toledo.  Anfang  17.  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  45. 
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579. 


Schwert. 

Gefäß  glatt,  gebläut.  Gehilze  mit  Messingdraht  umwickelt.  Die  breite  Klinge 
mit  doppelt  geriffeltem  Rückengrat  zeigt  an  der  Angel  die  Marken  des  Solinger 
Meisters  Peter  Münster..  Um  1600. 


580.  Schwert. 

Das  ganze  Gefäß  fein  genarbt  und  geschwärzt.  Auf  der  Klinge  die  Inschrift; 
DIELIGITE  VERITATEM.  Auf  der  Angel  eine  spanische  Marke.  Ende 
16.  jahrhundert. 


581.  ' Schwert. 

Gefäß  fein  genarbt  und  geschwärzt.  Auf  dem  flachen  Rücken  der  Klinge 
zweimal  die  Inschrift:  johannis  Kirsbaum.  Auf  der  Angel  die  Marke  des 
Meisters.  Um  1600. 


582.  Schwert. 

Gefäß  fein  genarbt  und  geschwärzt.  Auf  der  Klinge  die  Inschrift:  Johanni. 
Auf  der  Angel  zwei  anscheinend  Solinger  Marken.  Ende  16.  Jahrhundert. 


583.  Schwert. 

Gefäß  gebläut,  mit  eiförmigem  Knauf.  Geliilze  mit  Messing-  und  Kupferdraht 
umwickelt.  Die  dachförmige  Klinge  setzt  sich  breit  von  der  schmalen  Angel 
ab.  Ende  16.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  42. 

584.  Schwert. 

Gefäß  gebläut,  mit  eiförmigem  Knauf.  Gehilze  mit  Messing-  und  Kupferdraht 
umwickelt.  Die  Klinge  mit  doppeltem  Rückengrat.  An  der  Angel  die  Marke 
des  Solinger  Meisters  Clemens  Horn.  Um  1600. 


585.  Schwert. 

Gefäß  gebläut,  mit  eiförmigem  Knauf.  Gehilze  mit  Messing-  und  Kupferdraht 
umwickelt;  die  Parierringe  zeigen  in  der  Mitte  eine  ovale  Einschnürung.  Auf 
der  Angel  drei  anscheinend  spanische  Marken.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert. 


586.  Schwert. 

Gefäß  gebläut,  mit  eiförmigem  Knauf.  Gehilze  mit  Messing-  und  Kupferdraht 
umwickelt.  Die  Parierringe  zeigen  in  der  Mitte  eine  ovale  Einschnürung. 
Auf  der  Angel  der  breiten  Klinge  eine  spanische  Marke.  Ende  16.  Jahrhundert. 
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587.  Schwert. 

Gefäß  gebläut,  mit  eiförmigem  Knauf,  Cehilze  mit  Messing-  und  Kupferdraht 
umwickelt.  Die  Parierringe  zeigen  in  der  Mitte  eine  ovale  Einschnürung. 
Auf  der  Angel  die  Marke  von  Peter  Munsten,  Solingen.  Um  1600. 


588.  Schwert. 

Gefäß  gebläut,  Gehilze  mit  Leder  und  Kupferdraht  umwickelt,  rhombisch 
gemustert.  Klinge  flach,  auf  der  Angel  die  Schlangenmarke,  (Mailand  oder 
Spanien.)  Ende  16.  jahrhundert.  Abbildung  Tafel  45. 

589.  Sdiwert. 

Gefäß  gebläut,  Gehilze  mit  Leder  und  Kupferdraht  umwickelt,  rhombisch 
gemustert.  Klinge  flach;  auf  der  Angel  die  Schlangenmarke.  (Spanien  oder 
Schlange  der  Visconti,  Mailand.)  Ende  16.  jahrhundert. 

590.  Sdiwert. 

Gefäß  gebläut.  Gehilze  mit  Leder  und  Kupferdraht  umwickelt,  rhombiscti 
gemustert.  Die  Parierringe  sind  in  der  Mitte  schlangenförmig  eingebogen. 
Klinge  flach,  die  Marken  der  Angel  sind  spanischen  Ursprungs.  Um  1580—1600. 

591.  Schwert. 

Gefäß  gebläut,  Gehilze  mit  Leder  und  Kupferdraht  umwickelt,  rhombisch 
gemustert;  die  Parierringe  sind  in  der  Mitte  schlangenförmig  eingebogen.  Auf 
dem  Mittelreifen  des  Griffs  die  Zahl  6.  Klinge  flach.  Die  Marken  der  Angel 
sind  spanischen  Ursprungs.  Ende  16.  Jahrhundert. 

592.  Reitschwert. 

Griff  kreuzförmig.  Auf  dem  Knauf  eine  silberne  mit  Ornamenten  geätzte 
Platte.  Gehilze  mit  Schlangenhaut.  An  der  vierkantigen  Angel  eine  silberne 
geätzte  Hülse  mit  der  Darstellung  eines  Vogels.  An  der  Angel  die  jagdhorn- 
marke des  Peter  Wirsberg  (Weyersberg)  Solingen.  Um  1600.  Abbildung  Tafel  42. 

593.  Reitschwert. 

Griff  kreuzförmig.  Die  Kappe  des  konischen  Knaufes  von  Silber,  geätzt.  Ge- 
hilze mit  Schlangenhaut.  Auf  der  sehr  langen  dünnen  Klinge  Solinger  Marken. 
Ende  16.  jahrhundert. 

594.  Seitengewehr 

der  polnischen  Nobelgarde.  Griff  Kupfer  versilbert.  Knauf  als  Löwenmaul 
ausgebildet.  Breite  Rückenklinge  mit  Blutrinnen,  leicht  gekrümmt,  mit  dem 
Monogramm  AR  (Augustus  Rex)  und  der  Krone.  Lederscheide  mit  versilbertem 
Mundblech  und  Ortband,  bez.  23.  Anfang  18.  jahrhundert.  Abbildung  Tafel  44. 
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696. 


Seitengewehr 

der  polnischen  Nobelgarde.  GrifF  Kupfer  versilbert.  Knauf  als  Löwenmaul 
ausgebildet.  Breite  Rückenklinge  mit  Blutrinne,  leicht  gekrümmt,  mit  dem 
Monogramm  AR  (Augustus  Rex)  und  der  Krone.  Anfang  18.  Jahrhundert. 


696.  Seitengewehr 

der  polnischen  Nobelgarde.  GrifF  Kupfer  versilbert.  Knauf  als  Löwenmaul 
ausgebildet.  Breite  Rückenklinge  mit  Blutrinne,  leidit  gekrümmt,  mit  dem 
Monogramm  AR  (Augustus  Rex)  und  dev  Krone.  Erste  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts. 

697.  Seitengewehr 

der  polnischen  Nobelgarde.  Griff  Kupfer  versilbert.  Knauf  als  Löwenmaul 
ausgebildet.  Breite  Rückenklinge  mit  Blutrinne,  leicht  gekrümmt,  mit  dem 
Monogramm  AR  (Augustus  Rex)  und  der  Krone.  Anfang  18.  Jahrhundert. 


698.  Seitengewehr 

der  sächsischen  Schweizergarde.  Griff  Kupfer  vergoldet  mit  Monogramm  AR 
und  Krone,  Breite  Rückenklinge,  darauf  geätzt  AR.  Dazu  Scheide  mit  schweren 
Beschlägen.  Erste  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  Abbildung  Tafel  44. 

699.  Seitengewehr 

der  sächsischen  Schweizergarde.  Griff  Kupfer  vergoldet  mit  Monogramm  AR 
und  Krone.  Breite  Rückenklinge,  darauf  geätzt:  AR.  18.  Jahrhundert. 


600.  Seitengewehr 

der  sächsischen  Schweizergarde.  Griff  Kupfer  vergoldet  mit  Monogramm  AR 
und  Krone.  Breite  Rückenklinge,  darauf  geätzt:  AR.  18.  Jahrhundert. 


601.  Seitengewehr 

der  sächsischen  Schweizergarde.  Griff  Kupfer  vergoldet  mit  Monogramm  AR 
und  Krone.  Breite  Rückenklinge,  darauf  geätzt:  AR.  18.  Jahrhundert. 


602.  Zweihänder. 

GrifF  Holz  z.  T.  mit  Samt  bezogen  und  mit  Messingdraht  umwickelt.  KnauF 
Eisen,  bimförmig  geschnitten.  Parierstange  kantig  mit  doppeltem  Parierring 
und  lilienförmigen  Einsatz.  Die  breite  flache  Klinge  an  der  Angel  mit  Leder 
bezogen  und  mit  zwei  breiten  Parierhaken.  Auf  der  Klinge  der  Reichsadler 
und  der  Passauer  Wolf  tauschiert.  Anfang  16.  Jahrhundert.  Gesamtl.  192  cm. 

Abbildung  Tafel  42. 


603. 


Zweihänder. 

Der  Griff  dreiteilig,  eiserner  Knauf,  balusterförmiger  Mittelteil  mit  Leder, 
die  Seiten  mit  rotem  Samt  bezogen.  Parierstange  kantig,  schneckenförmig 
nach  unten  gewickelt.  Die  sehr  lange  Angel  bis  unter  die  Parierhaken  mit 
geschnittenem  Leder  bezogen.  Die  breite  dachförmige  Klinge'  zeigt  den 
Reichsadler  und  die  gekreuzten  Doppelhaken.  Um  1500  — 1520. 


604.  Zweihänder. 

Der  Knauf  Eisen  geriffelt.  Der  dreiteilige  Griff  z-  T.  mit  Samt  bezogen 
und  mit  Messingdraht  umwickelt.  Parierstangen  und  -Ringe  mit  schnecken- 
förmigen Verzierungen.  Die  Klinge  zeigt  den  Reichsadler  und  den  Passauer 
Wolf,  sowie  an  der  Angel  eine  Weinranke  in  punzierter  Darstellung.  Anfang 
16.  Jahrhundert. 


605.  Zweihänder. 

Der  Samtteil  des  dreiteiligen  Griffes  mit  Messingdraht  netzförmig  um- 
sponnen. Auf  den  ungewönlich  langen  Parierhaken  zweimal  die  Lilienmarke. 
Auf  der  Klinge  der  Reichsapfel  und  eine  Marke,  die  auf  die  Münchener 
(Passauer)  Klingenschmiedfamilie  Ständler  hinweist.  Anfang  16.  Jahrhundert. 


606.  Zweihänder 

mit  geflammter  Klinge  (Flamberg).  Der  Knauf  Eisen,  blattförmig  geschnitten. 
Der  Griff  mit  Samt,  Leder  und  Messingdraht  umsponnen.  Die  Parierstangen 
nach  abwärts  schneckenartig  gedreht.  Auf  der  Angel  mehrfach  die  Buchstaben 
S.  D.  1.  O.  Auf  den  Parierhaken  die  Buchstaben  1.  H.  S.  und  eine  Schmiede- 
marke. Mitte  16.  Jahrhundert.  L.  195  cm.  Abbildung  Tafel  42. 


607.  Zweihänder 

mit  geflammter  Klinge  (Flamberg).  Der  Knauf  Eisen,  blattförmig  geschnitten, 
der  Griff  mit  Samt,  Leder  und  Messingdraht  umsponnen.  Die  Parierstangen 
nach  abwärts  schneckenartig  gedreht.  Auf  der  Klinge  die  Initialen  einer 
Genueser  Marke;  auf  den  kurzen  breiten  Parierhaken  zwei  Schmiedemarken. 
Mitte  16.  Jahrhundert. 


608.  Zweihänder 

mit  geflammter  Klinge  (Flamberg).  Der  Knauf  Eisen,  blattförmig  geschnitten, 
der  Griff  mit  Samt,  Leder  und  Messingdraht  umsponnen.  Die  Parierstangen 
nach  abwärts  schneckenartig  gedreht.  Auf  der  Klinge  eine  Marke,  die  auf 
die  Familie  Ständler  (München  und  Passau)  hinweist.  Die  Parierhaken  fast 
rechtwinklig  abstehend.  Mitte  16.  Jahrhundert- 
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609.  Zweihänder 

mit  geflammter  Klinge  (Flamberg).  Der  Knauf  Eisen,  blattförmig  geschnitten, 
der  Griff  mit  Samt,  Leder  und  Messingdraht  umsponnen.  Die  Parierstangen 
nach  abwärts  schneckenartig  gedreht.  Auf  dem  Lederbezug  der  Angel 
die  Zahl  8.  Auf  der  Klinge  der  Reichsapfel  in  Kupfer  tauschiert.  Mitte 
16.  Jahrhundert. 


610.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  mit  kurzen,  bimförmigen  Parierknäuferi  und  Parier- 
ring. Klinge  vierkantig  mit  langer  Mittelrinne.  Mitte  16.  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  44. 


611.  ' Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  mit  kurzen,  bimförmigen  Parierknäufen  und  Parierring. 
Klinge  vierkantig  mit  langer  Mittelrinne.  Ende  16.  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  44. 


612.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  mit  kurzen,  bimförmigen  Knäufen  und  Parierring. 
Klinge  vierkantig  mit  langer  Mittelrinne.  Ende  16.  Jahrhundert. 


613.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  mit  kurzen,  bimförmigen  Parierknäufen  und  Parierring. 
Klinge  vierkantig  mit  langer  Mittelrinne.  Um  1580 — 1600. 

614.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  mit  kurzen,  bimförmigen  Parierknäufen  und  Parierring. 
Klinge  vierkantig  mit  langer  Mittelrinne.  Ende  16.  Jahrhundert. 


615.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  mit  kleinem  Parierring  und  flachen,  kurzen  Parier- 
stangen. Kräftige  Rückenklinge  mit  Marke.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert. 


616.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  mit  flachen,  kurzen  Parierknebeln  und  Parierring. 
Kräftige  Rückenklinge  mit  Marke.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert. 


617.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  mit  flachen,  kurzen  Parierknebeln  und  kleinem  Ring. 
Rütlcenklinge  mit  Marke.  Mitte  16.  Jahrhundert. 
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618.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  mit  flachen,  kantig  geschnittenen  Parierknebeln  und 
Ring.  Messerklinge  mit  Marke.  Mitte  16.  Jahrhundert. 


619. 


Dolch. 


Griff  Eisen  geschwärzt.  Die  dachförmige  Klinge  nach  dem  Ort  zu  vierkantig 
verdickt.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  44. 


620. 


Dolch. 


Griff  Eisen  gebläut,  mit  tief  herabgebogenen  Parierstangen.  Gehilze  mit 
Messingdraht  umwickelt.  Klinge  vierkantig  mit  besonders  massiger  Angel. 
Um  1560-1580.  Abbildung  Tafel  44. 


621. 


Dolch. 


Griff  Eisen  gebläut,  mit  tief  herabgebogenen  Parierstangen.  Gehilze  mit 
Messingdraht  umwickelt.  Klinge  vierkantig.  Ende  16.  Jahrhundert. 


622. 


Dolch. 


Griff  Eisen  gebläut,  mit  tief  herabgebogenen  Parierstangen.  Gehilze  mit 
Messingdraht  umwickelt.  Klinge  vierkantig.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert. 

623.  Dolch  (Kurzschwert). 

Griff  und  Knauf  aus  Horn,  letzterer  mit  flacher,  halbrunder  Eisenschiene. 
Parierstangen  bandartig  abwärts  gedreht.  Klinge  breit,  lang  und  flach  mit 

Marke.  (Genua?)  Ende  16.  Jahrhundert.  L.  57  cm.  Abbildung  Tafel  44- 

624.  Dolch  (Kurzschwert) 

Griff  und  Knauf  aus  Horn,  letzterer  mit  flacher,  halbrunder  Eisensdiiene. 
Parierstange  bandartig  abwärts  gedreht.  Klinge  breit,  lang  und  flach,  mit 

Marke.  (Genua?)  Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert. 

625.  Doldi  (Kurzschwert). 

Griff  und  Knauf  aus  Horn,  letzterer  mit  flacher,  halbrunder  Eisensdiiene. 
Parierstangen  bandartig  abwärts  gedreht.  Klinge  breit,  lang  und  flach,  mit 

Marke.  (Genua?)  Ende  16.  Jahrhundert. 


626. 


Dolch. 


Griff  Eisen  gebläut.  Sehr  breite,  abwärts  gebogene  Parierstangen;  fast  runde, 
durdibrochene  Parierscheibe.  Klinge  breit,  spitz  zulaufend,  mit  niedrigem 
Mittelgrat.  Ende  16.  Jahrhundert.  Abbildung  lafel  44. 
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627. 


Dolch. 

Griff  Eisen  gebläut.  Sehr  breite,  abwärts  gebogene  Parierstangen;  fast  runde, 
durchbrochene  Parierscheibe.  Klinge  breit,  spitz  zulaufend  mit  niedrigem 
Mittelgrat.  Ende  16.  Jahrhundert. 


628.  Dolch. 

Griff  Eisen  gebläut.  Sehr  breite,  abwärts  gebogene  Parierstangen;  fast  runde, 
durchbrochene  Parierscheibe.  Klinge  breit,  spitz  zulaufend  mit  niedrigem 

Mittelgrat.  Ende  16.  Jahrhundert. 

629.  Dolch. 

Griff  Eisen  gebläut.  Sehr  breite,  abwärts  gebogene  Parierstangen;  fast  runde, 
durchbrochene  Parierscheibe.  Klinge  breit,  spitz  zulaufend,  mit  niedrigem, 
Mittelgrat.  Ende  16.  Jahrhundert. 


630.  Dolch. 

Griff  Eisen  gebläut.  Knauf  und  die  abwärts  gebogenen  Parierstangen  mit 
Rundstäben  dekoriert,  Klinge  vierkantig.  Dazu  Scheide,  mit  Schnuren  und 
Quasten  von  roter  Seide  und  Silber,  mit  ungewöhnlich  langem,  geriffeltem 
Ortband  und  Mundblech.  Um  1600.  Abbildung  Tafel  44. 

631.  Dolch. 

Griff  Eisen  gebläut.  Knauf  und  die  abwärts  gebogenen  Parierstangen  mit  Rund- 
stäben dekoriert.  Klinge  vierkantig.  Dazu  Scheide,  mit  Schnuren  und  Quasten 
von  roter  Seide  und  Silber,  mit  ungewöhnlich  langem,  geriffeltem  Ortband 
und  Mundblech.  Ende  16.  Jahrhundert. 


632.  Doldi. 

Griff  Eisen  geschwärzt.  Auf  dem  Knauf  eine  silberne,  gravierte  Platte,  Die 
Scheide  aufs  reichste  mit  durchbrochenem,  graviertem  Silberbeschlag  versehen; 
sie  trägt  die  Marke  des  Dresdener  Goldschmiedes  W P (Wolf  Paller,  "f"  1583) 
und  die  Dresdener  Beschau.  Das  Stück  gehörte  zur  Ausstattung  des  Hof- 
gesindes unter  Kurfürst  August.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert.  L.  42  cm. 

Abbildung  Tafel  44. 


633.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt,  auf  dem  Knauf  eine  silberne,  gravierte  Platte.  Die 
Scheide  aufs  reichste  mit  durchbrochenem,  graviertem  Silberbeschlag  versehen, 
ln  den  Gravierungen  findet  sich  vielfadi  die  Darstellung  phantastischer  Vögel; 
sie  trägt  die  Marke  des  Dresdener  Goldschmiedes  W P (Wolf  Paller)  und 
die  Dresdener  Beschau.  An  der  Rückseite  des  Mundblechs  zwei  silberne  Ösen. 
Das  Stück  gehörte  zur  Ausstattung  des  Hofgesindes  unter  Kurfürst  August. 
Um  1560—1580. 
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634. 


Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt.  Der  kantige  Knauf  mit  graviertem  Silber  beschlagen. 
Das  Gehilze  mit  Silberdraht  umwickelt.  Klinge  mit  tiefer  Mittelrinne. 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  44. 


635.  Dolch. 

Grift  Eisen  geschwärzt.  Der  kantige  Knauf  mit  graviertem  Silberbeschlag. 
Kurze  Parierknäufe  und  Parierring.  Das  Gehilze  mit  Silberdraht  umwickelt. 
Klinge  mit  tiefer  Mittelrinne.  Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert. 


636.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt.  Der  bimförmige  Knauf  mit  Silber  beschlagen,  ebenso 
die  mit  kreuzförmigen  Enden  versehenen  Parierstangen.  Am  Gehilze  silberne 
Spangen.  Um  1570.  Abbildung  Tafel  44. 

637.  Dolch. 

Griff  Eisen  geschwärzt.  Der  bimförmige  Knauf  mit  Silber  beschlagen,  ebenso 

die  mit  kreuzförmigen  Enden  versehenen  Parierstangen.  Am  Gehilze  silberne 
Spangen.  Derbe,  fast  vierkantige  Klinge.  Um  1560 — 1580. 

638.  Sturmhaube 

der  sächsischen  Trabanten  unter  Kurfürst  Christian  1-  Eisen  geschwärzt;  Glocke 
und  Kamm  mit  reicher,  vergoldeter  Ätzung.  Auf  dem  Kamm  das  sächsische 
Wappen.  An  der  Stirn  sieben  in  Messing  vergoldete  Rosetten.  Futter  aus 
gelbem  Atlas.  Ende  16.  Jahrhundert  Abbildung  Tafel  41. 


639.  Morion 

der  sächsischen  Trabanten  unter  Kurfürst  Christian  1.  Eisen  geschwärzt  mit 
reicher  vergoldeter  Ätzung.  Ende  16.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  42. 


640.  Harnischbrust  und  "Rücken. 

(Pikenierharnisch.)  Die  Brust  bez-  mit  der  Marke  H.  B.  und  dem  Nürnberger 
Beschau.  Anfang  17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  42. 


641.  Harnischbrust  und  "Rücken. 

(Pikenierharnisch.)  Die  Brust  mit  leichtem  Tapulansatz  und  gravierten  Streifen, 
sowie  Schnurenrand  am  Hals.  Erste  Hälfte  17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  42. 
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642. 


Streithacke. 

Klinge  als  Papageischnabel,  Hammerfläche  als  Baluster  behandelt.  Griff  zwisdien 
zwei  runden  Platten,  geschwärzt,  mit  Eisendraht  umwickelt.  An  der  Parierscheibe 
ein  hakenförmiger  Ansatz.  Gürtelhaken.  Ende  16.  jahrhundert. 

643.  Streithacke. 

Klinge  als  Papageischnabel,  Hammerfläche  als  Baluster  behandelt.  Griff  zwischen 
zwei  runden  Platten,  geschwärzt,  mit  Eisendraht  umwickelt.  An  der  Parierscheibe 
ein  hakenförmiger  Ansatz.  Gürtelhaken.  -Ende  16.  jahrhundert. 


644.  Streithacke. 

Klinge  als  Papageischnabel,  Hammerfläche  als  Baluster  behandelt.  Griff  zwischen 
zwei  runden  Platten,  geschwärzt,  mit  Eisendraht  umwickelt.  An  der  Parierscheibe 
ein  hakenförmiger  Ansatz.  Gürtelhaken.  Ende  16.  jahrhundert. 


645.  Streithacke. 

Klinge  als  Papagelschnabel,  Hammerfläche  als  Baluster  behandelt.  Griff  zwischen 
zwei  runden  Platten,  geschwärzt,  mit  Messingdraht  umwickelt.  An  der  Parier- 
scheibe ein  hakenförmiger  Ansatz.  Gürtelhaken.  Ende  16.  jahrhundert. 


646.  Streithacke. 

Klinge  als  Papageischnabel,  Hammerfläche  als  Baluster  behandelt.  Griff  zwischen 
zwei  runden  Platten,  geschwärzt,  mit  Messingdraht  umwickelt.  An  der  Parier- 
scheibe ein  hakenförmiger  Ansatz.  Gürtelhaken.  Ende  16.  jahrhundert. 


647.  Streithacke. 

Hölzerner  Schaft  mit  langen  Federn.  Griff  mit  Samt  bezogen  und  Messing- 
band umwickelt;  eichelförmiger  Knauf.  (Rottmeisterhammer).  Um  1600— '1620. 
Länge  107  cm.  Abbildung  Tafel  45. 


648.  Streithacke. 

Hölzerner  Schaft  mit  langen  Federn.  Griff  mit  Samt  bezogen  und  Messing- 
band umwickelt;  eichelförmiger  Knauf.  (Rottmeisterhammer).  Anfang 
17.  jahrhundert. 


649.  Streithacke. 

Schaft  Eisen,  mit  rabenschnabelförmiger  Klinge.  Knauf  und  Parierscheibe  mit 
schön  gezeichneter  Ätzung.  Ende  16.  jahrhundert.  Abbildung  Tafel  43. 
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650. 


Streithacke. 

Schaft  Eisen,  mit  rabenschnabelförmiger  Klinge.  Knauf  und  Parierscheibe  mit 
schön  gezeichneter  Ätzung.  Griff  mit  Eisen-  und  Messingdraht  umwickelt. 
Gürtelhaken.  Mitte  16.  jahrhundert. 


651.  Helmbarte 

mit  S-förmig  gekrümmtem  Beileisen  und  abwärts  gebogener  Rückenklinge. 
Die  außerordentlich  reich  gehaltene  Ätzung  enthält  auf  der  Beilklinge  das 
sächsische  Wappen  mit  der  Jahreszahl  1602.  Auf  dem  Rückenhaken  die 
Buchstaben  C.  D.  A.  H.  Z.  S.  C.  (Christian  der  andere  [=  11.]  Herzog  zu 
Sachsen  Churfürst).  Unter  der  Dülle  am  Schaft  das  schwarze  mit  einem  Netz 
überzogene  Behänge.  Abbildung  Tafel  45. 


652.  Helmbarte 

mit  S-förmig  gekrümmtem  Beileisen  und  abwärts  gebogener  Rückenklinge. 
Die  außerordentlich  reich  gehaltene  Ätzung  enthält  auf  der  Beilklinge  das 
sächsische  Wappen  mit  der  Jahreszahl  1602.  Auf  dem  Rückenhaken  die 
Buchstaben  C.  D.  A.  H.  Z.  S.  C.  (Christian  der  andere  [=  11.]  Herzog  zu 
Sachsen  Churfürst).  Unter  der  Dülle  am  Schaft  das  schwarze  mit  einem  Netz 
überzogene  Behänge. 


653.  Partisane  der  polnisdien  Nobelgarde, 

reich  in  Eisen  geschnitten  und  z.  T.  vergoldet.  Über  dem  Kreuz  mit  gekreuzten 
Schwertern  die  Königskrone,  darunter  das  polnische  Wappen  und  der  zwei- 
köpfige Adler.  Das  Behänge  blau  mit  Gold.  Anfang  18.  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  45. 

654.  Partisane  der  polnischen  Nobelgarde, 

reich  in  Eisen  geschnitten  und  z.  T.  vergoldet.  Über  dem  Kreuz  mit  ge- 
kreuzten Schwertern  die  Königskrone,  darunter  das  polnische  Wappen  und 
der  zweiköpfige  Adler-  Das  Behänge  blau  mit  Gold.  Anfang  18.  Jahrhundert. 


655.  Partisane  der  sächsischen  Schweizergarde. 

Das  Eisen  zeigt  eine  sternförmige  Durchbrechung  und  den  zweiköpfigen  Adler 
in  geätzter  Zeichnung.  Behänge  blau  und  gelb.  Schaftfuß  von  Messing. 
Mitte  18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  45. 


656.  Partisane  der  sächsischen  Schweizergarde. 

Das  Eisen  zeigt  eine  sternförmige  Durdibrechung  und  den  zweiköpfigen  Adler 
in  geätzter  Zeichnung.  Behänge  blau  mit  gelb.  Schaftfuß  von  Messing. 
18.  Jahrhundert. 
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667.  Trabantenspieß. 

Blattförmiges  Eisen  mit  Rückengrat;  schwarz -goldener  Behang.  Anfang 
17.  Jahrhundert.'  Abbildung  Tafel  45. 


658.  Trabantenspieß. 

Blattförmiges  Eisen  mit  Rückengrat;  schwarz-goldener  Behang.  Anfang 
17.  Jahrhundert. 

659.,  Morgenstern  (Streitkolben) 

mit  vierkantiger  Stoßklinge;  an  dem  achtkantigen  Kolben  12  Zacken.  Anfang 
16.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  43. 


660.  Morgenstern  (Streitkolben) 

mit  vierkantiger  Stoßklinge;  an  dem  achtkantigen  Kolben  12  Zacken.  Anfang 
16.  Jahrhundert. 

661.  Turnierstange, 

tief  ausgekehlt,  mit  japanisierenden  Blumen  und  Ranken  bemalt.  18-  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  47. 


662.  Turnierstange, 

tief  ausgekehlt,  mit  japanisierenden  Blumen  und  Ranken  bemalt.  18.  Jahrhundert. 

663.  Lanze 

zum  Ringelrennen,  mit  schneckenartigem  Handschutz,  farbig  bemalt.  Ende 
17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  47. 

664.  Lanze 

zum  Ringelrennen  mit  schneckenartigem  Handschutz,  farbig  bemalt.  Ende 
17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  47. 

665.  Radschloßmuskete. 

Der  Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund,  mit  Gravierungen  an  der  Schwanz- 
sdiraube  und  der  Jahreszahl  1590.  Der  St'haft  mit  graviertem  Bein  eingelegt; 
in  dem  Kolben  ein  Kugelkasten.  Waffe  der  Leibgarde  des  Kurfürsten  Christian  11. 

Abbildung  Tafel  47. 

666.  Radschloßmuskete. 

Der  Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund  mit  Gravierungen  an  der  Sdiwanz- 
schraube,  der  Jahreszahl  1590  und  der  Schmiedemarke  1.  IL  Der  Schaft  mit 
graviertem  Bein  eingelegt;  in  dem  Kolben  ein  Kugelkasten.  Waffe  der  Leib- 
garde des  Kurfürsten  Christian  II. 
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667.  Luntenschloßmuskete. 

Der  achtkantige,  vorn  runde  Lauf  mit  Flugvisier  und  Pfannenschutz-  Der 
Schaft  mit  stark  abgebogenem  Kolben  in  orientalisierendem  Stil  mit  Perlmutter 
und  Messingdraht  eingelegt.  Anfang  16.  jahrhundert.  Abbildung  Tafel  47, 


668.  Luntenschloßmuskete. 

Der  achtkantige,  vorn  runde  Lauf  mit  Flugvisier  ohne  Pfannenschutz.  Der 
Schaft  mit  stark  ahgebogenem  Kolben,  in  orientalisierendem  Stil  mit  Perlmutter 
und  Messingdraht  eingelegt.  Anfang  16.  jahrhundert.  ^ 

669.  Ein  Paar  Faustrohre 

mit  bimförmigem  Knauf,  mit  graviertem  Bein  eingelegt,  mit  dem  sächsischen 
Wappen  und  der  Marke  des  Schäfters  HF-  Der  runde,  hinten  aditkantige 
Lauf  mit  Marke.  Um  1600.  • Abbildung  Tafel  48. 

670.  Ein  Paar  Faustrohre 

mit  bimförmigem  Knauf,  mit  graviertem  Bein  eingelegt,  zeigt  das  sächsische 
Wappen  und  die  Schäftermarke  G.  P.  Der  runde,  hinten  achtkantige  Lauf 
bez.  M.  S.  1610. 


671.  Ein  Paar  Faustrohre 

mit  bimförmigem  Knauf,  mit  graviertem  Bein  eingelegt;  in  den  Beineinlagen 
des  Schaftes  kehrt  das  Motiv  eines  Meerungeheuers  mehrfach  wieder.  Auf 
dem  Lauf  die  Marke  H.  S-  (Hans  Stockmann,  Dresden).  Anfang  17.  jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  48. 


672.  Ein  Paar  Faustrohre 

mit  bimförmigem  Knauf,  mit  graviertem  Bein  eingelegt;  in  den  Beineinlagen 
des  Schaftes  kehrt  das  Motiv  eines  Meerungeheuers  mehrfach  wieder.  Auf 
dem  Lauf  die  Marke  H.  S.  (Hans  Stockmann,  Dresden).  Anfang  17.  jahrhundert. 

673.  Ein  Paar  Pistolen  (Puffer). 

Der  achtkantige,  vorn  runde,  sehr  starke  Lauf  trägt  die  jahreszahl  1588,  die 
Buchstaben  N.  F.  H,  und  die  Schmiedemarke  jS  und  Herz.  Die  genarbte  Schäftung 
mit  gravierten  Beineinlagen;  an  dem  kugelförmigen  Knauf  eine  silberne  Platte 
mit  der  gravierten  Darstellung  eines  römischen  Kriegers.  Abbildung  Tafel  48. 

674.  Ein  Paar  Pistolen  (Puffer). 

Der  achtkantige,  vorn  runde,  sehr  starke  Lauf  trägt  die  jahreszahl  1588,  die 
Buchstaben  N.  F.  H.  und  die  Schmiedemarke  jS  und  Herz.  Die  genarbte  Schäftung 
mit  gravierten  Beineinlagen;  an  dem  kugelförmigen  Knauf  eine  silberne  Platte 
mit  der  gravierten  Darstellung  eines  römischen  Kriegers. 
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676.  Ein  Paar  Pistolen  (Puffer). 

Der  achtkantige,  vorn  runde  Lauf  gebläut,  n\it  den  Buchstaben  H.  R.  und  der 
Schmiedemarke.  Die  genarbte  Schäftung  mit  gravierten  Beineinlagen.  Ende 
16.  Jahrhundert. 


676.  Ein  Paar  Pistolen  (Puffer). 

Der  achtkantige,  vorn  runde  Lauf  gebläut.  Die  genarbte  Schäftung  mit 
gravierten  Beineinlagen.  Ende  16.  Jahrhundert. 


677.  Ein  Paar  Pistolen  (Puffer). 

Der  achtkantige,  vorn  runde  Lauf  bez.  D.  R.,  mit  der  Schmiedemarke  und 
1591.  Die  genarbte  Schäftung  mit  gravierten  Beineinlagen.  An  dem  Knauf 
eine  beinerne  Platte  mit  dem  gravierten  sächsischen  Wappen. 


678.  Ein  Paar  Pistolen  (Puffer). 

Der  achtkantige,  vorn  runde  Lauf  gebläut,  mit  der  Schmiedemarke  und  1591. 
Die  genarbte  Schäftung  mit  gravierten  Beineinlagen.  An  dem  Knauf  eine 
beinerne  Platte  mit  dem  gravierten  sächsischen  Wappen. 


679.  Radsdiloßbüchse. 

Lauf  achtkantig,  bez.  Caspar  Zelner  (Wien)  mit  Marke.  Schloß  graviert  mit 
kriegerischer  Darstellung.  Schaft  verbeint  und  etwas  geschnitten.  Auf  dem 
Schloßblech  gleichfalls  der  Name  des  Meisters.  Der  Hahn  in  Form  eines  von 
einem  Tritonen  getragenen  Delphins.  Im  Kolben  ein  Kugelbehälter.  Um  1680. 
' Abbildung  Tafel  47. 

680.  Radsdiloßbüchse. 

Lauf  achtkantig,  bez.  Caspar  Zelner  (Wien)  mit  Marke.  Schloß  graviert  mit 
kriegerischer  Darstellung.  Schaft  verbeint  und  etwas  geschnitten.  .Auf  der 
Schwanzschraube  die  Nr.  22.  Die  Schäftung  mit  Schnitzereien  im  Rokokostil. 
Hahn  und  Hahnfeder  mit  Gravierungen  phantastischer  Art.  Im  Kolben  ein 
Kugelbehälter,  dessen  Deckel  eine  rautenförmige  Einlage  im  Maserholz  trägt. 
Um  1680.  Abbildung  Tafel  47. 

681.  Radsdiloßbüchse. 

Lauf  achtkantig,  bez.  Hans  Stifter  (Prag)  1671  mit  Marke-  Schloß  graviert  mit 
Blattornamenten.  Schaft  verbeint.  Der  Deckel  des  Rades  und  der  Hahn 
gesdmitten  und  graviert.  Die  Beineinlagen  des  Kolbens  zeigen  auf  der  Backen- 
seite die  Darstellung  eines  Bären,  auf  der  Außenseite  die  einer  Löwin.  Dicht 
unter  der  Schwanzschraube  im  Kolben  die  Marke  des  Schäfters  TR.  1670. 

Abbildung  Tafel  47. 
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682. 


Radschloßbüchse. 


Lauf  achtkantig,  bez.  Hans  Stifter  (Prag)  1671  mit  Marke.  Schloß  graviert  mit 
der  Darstellung  einer  belagerten  Stadt.  Schaft  verbeint  und  etwas  geschnitten. 
Die  Einlage  des  Kolbens  auf  der  Backenseite  zeigt  einen  berittenen  jäger, 
der  mit  Hunden  einen  Hirsch  hetzt.  Das  Nasenbein  und  die  Spitzbeine  sind 
gleichfalls  graviert.  Abbildung  Tafel  47. 


683.  Radschloßbüchse. 

Lauf  achtkantig,  bez.  Gottfried  Hahn  (Dresden)  1676  mit  Marke.  Auf  dem 
Schloßblech  die  Darstellung  weidender  Hirsche,  auf  dem  reichgeschnittenen 
Hahn  und  Hahnfeder  die  von  Vögeln  in  Laubwerk.  Schaft  etwas  verbeint. 
Der  Deckel  des  Kugelkastens  mit  der  gravierten  Darstellung  eines  laufenden 
Hirsches.  Unter  der  mit  2 bez.  Schwanzschraube  eine  Beinplatte  'mit  der 
Marke  des  Schäfters  TR.  Abbildung  Tafel  47. 


684.  Radschloßbüchse. 

Lauf  achtkantig,  bez.  Gottfried  Hahn  (Dresden)  1690  mit  Marke.  Schloß 
graviert  mit  Darstellung:  ein  von  Hunden  verbellter  Hirsch,  ein  jäger,  Häuser 
im  Walde,  in  der  Ferne  eine  Stadt.  Schaft  verbeint  mit  ringförmigen  Einlagen. 

Abbildung  Tafel  47. 


685.  Radschloßbüchse. 

Der  sehr  stark  gezogene  Lauf  achtkantig,  bez.  Philip  Müller  ä Dresde.  Rad- 
decke Messing  graviert.  Schaft  verbeint  und  etwas  mit  Rokokoornamenten 
geschnitten.  Der  sehr  breite  Hahn  mit  reichen  Gravierungen  im  Rokokostil. 
Auf  der  Schwanzschraube  die  arabische  Nr.  2.  Anfang  18.  Jahrhundert 

Abbildung  Tafel  47. 


686.  Radschloßbüchse. 

Schwerer  Lauf,  achtkantig  (Saurücken),  bez.  Philip  Müller  ä varsovie.  Das 
polierte  Schloßblech  ebenso  bez.  Schaft  etwas  verbeint  und  reich  geschnitten. 
Das  Holz  der  Schäftung  tief  dunkelbraun.  Ungewöhnlich  schweres  Stück. 
Anfang  18.  Jahrhundert  Abbildung  Tafel  46. 


687.  Radsdiloßbüdise. 

Der  sehr  starke  Lauf  achtkantig,  bez.  Futter  ä Varsovie,  ebenso  das  in  Hoch- 
glanz polierte  Schloßblech.  Der  Schaft  von  geflammtem  Maserholz  zeigt  außer- 
ordentlich graziöse  Schnitzereien  und  Einlagen  von  Perlmutter,  Bein  und  Horn. 
Auch  Bügel  und  Stechschloß  hochpoliert.  Mitte  18-  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  46. 
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688. 


Radsdiloßbüchse. 

Lauf  achtkantig,  bez.  Erttel  jun.  ä Dresde,  mit  Gravierungen  am  unteren 
Teil.  Auf  dem  Schloßblech  nochmals  Erttel  und  die  Darstellung  einer  Waffen- 
gruppe  mit  einem  Krieger  in  antiker  Tracht,  auf  dem  Hahn  die  eines  Meer- 
ungeheuers.  Auf  der  Wange  des  Kolbens  ein  achtspitziger  Stern  von  Horn 
und  Bein  eingelegt.  Der  dreimal  abgesetzte  Bügel  gleichfalls  graviert.  Anfang 
18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  47. 


689.  Radschloßbüchse. 

Lauf  achtkantig,  bez.  Andreas  örttel  (Dresden).  Auf  dem  Schloß  die  Darstellung 
einer  Reiterschlacht.  Der  französische  Schaft  etwas  geschnitten.  Auf  dem  Hahn 
Gravierungen : ein  auf  einem  Delphin  reitender  Cupido,  darüber  ein  hockender 
Affe,  ln  den  französischen  Schaft  sind  eisengeschnittene  Ranken  eingelegt. 
Nasenbein  und  Spitzröhrchen  aus  Eisen.  Erste  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Abbildung  Tafel  46. 


690.  Radschloßbüchse. 

Der  schlanke  Lauf  achtkantig,  bez.  Zöffel  in  Wiesenthal.  Auf  dem  Schloßblech 
in  prachtvoller  tiefer  Gravierung  die  Darstellung  einer  Reiterschlacht  in  der 
Art  des  Wouverman,  bez.  Zöffel  fecit.  Auf  dem  Hahn  Herkules,  auf  einer 
Trommel  sitzend,  daneben  Cupido.  Der  Schaft  prächtig  geschnitzt;  an  der 
Wangenseite  eine  barocke  Ranke  von  geschnittenem  Eisen  eingelegt.  Der 
Bügel  gleichfalls  geschnitten  und  graviert  mit  figürlichen  Darstellungen.  Das 
Visier  gebläut,  mit  einem  zierlichen  Ornament.  Zweite  Hälfte  17.  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  46. 


691.  Büchse  mit  Schnappsdiloß. 

Lauf  achtkantig,  reich  graviert,  bez.  ZeflPel  in  Wiesenthal.  Schloß,  Hahn  und 
Batterie  graviert  mit  Kriegstrophäen.  Bügel  und  Beschläge  Messing,  graviert 
und  vergoldet.  Der  französische  Schaft  geschnitten.  Ende  17.  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  46. 

692.  Französische  Steinschloßflinte. 

Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund,  mit  Marke  des  G-  Fernandez.  Schloß  etwas 
graviert,  bez.  A.  Mastreck.  Beschläge  Eisen,  auch  geschnitten,  durchbrochen 
und  graviert.  Mit  halber  französischer  Schäftung,  etwas  geschnitten.  Ende 
17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  46. 


693.  Französische  Steinsdhloßflinte. 

Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund,  mit  9 Marken  des  G.  Fernandis  in  Gold 
eingeschlagen.  Schloß  graviert.  Bügel  und  Beschläge  Messing,  graviert.  Schaft 
etwas  geschnitten.  Auf  der  Wangenseite  des  Schaftes  ein  von  Ranken  um- 
gebenes Medaillon  mit  lorbeergeschmücktem  Kopfe.  Mit  Gewehrriemen. 
Ende  17.  Jahrhundert.  - Abbildung  Tafel  46 
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694. 


Französisdie  Steinschloßflinte. 

Lauf  gebläut,  hinten  achtkantig,  vorn  rund,  mit  Marke  des  Comas.  Schloß 
graviert,  bez.  Georg  Keiser  in  Wienn.  Beschläge  Eisen  graviert.  Mit  halber 
französischer  Schäftung  geschnitten.  Auf  der  Dünnung  ein  eisernes  Schildchen. 
Breiter  gravierter  Bundring.  Ende  17.  Jahrhundert,  Abbildung  Tafel  46. 


695.  Französische  Steinschloßflinte. 

Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund,  bez.  mit  den  in  Gold  eingeschlagenen 
Marken  des  Antonio  Comas.  Schloß  graviert  mit  Jagddarstellungen,  bez.  Georg 
Zöffel.  Bügel  und  Beschläge  Messing  geschnitten;  am  Kolben  die  Darstellung 
der  Pallas.  Bundring  Messing  graviert.  Halbe  französische  Schäftung.  Ende 
17,  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  46. 


696.  Französische  Steinschlo  ßflinte. 

Lauf  rund,  bez.  Tiraube  aux  Galleries  ä Paris  1687.  Schloß  graviert,  bez.  wie 
der  Lauf.  Schaft  geschnitten  und  mit  Eisen  eingelegt.  Mit  Gewehrriemen. 

Abbildung  Tafel  49. 


697.  Französische  Steinschloßflinte. 

Lauf  rund,  aufs  reichste  geschnitten,  bez.  Tiraube  aux  Galleries  ä Paris  1689. 
Das  Schloß  und  Bügel  gleichfalls  reich  geschnitten,  auf  dem  Schloß  gleichfalls 
die  Bezeichnung  des  Meisters.  Beschläge  Eisen  geschnitten  und  graviert. 
Charakteristische  Arbeit  des  Rokokostils.  Abbildung  Tafel  46. 


698.  Französisdie  Steinschloßflinte. 

Lauf  achtkantig,  nach  vorn  rund  verlaufend,  gebläut,  mit  Monogramm  J.  L, 
Schloß  mit  vergoldeten  Auflagen,  graviert,  bez.  Languedoc  ä Paris.  Beschläge 
Eisen  graviert;  auf  der  Kappe  1723.  Schaft  geschnitten.  Auf  der  Dünnung 
ein  silbernes  Medaillon.  Abbildung  Tafel  46. 

699.  Französische  Steinschloßflinte. 

Lauf  achteckig  und  rund,  graviert,  mit  Monogramm  J.  L.  Schloß  graviert, 
bez.  Languedoc  ä Paris.  Beschläge  Eisen,  graviert;  auf  der  Kappe  1728. 
Auf  der  Dünnung  ein  silbernes  Schild  mit  einer  Krone-  Abbildung  Tafel  49. 


700.  Ein  Paar  französische  Pistolen. 

Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund,  geschnitten  und  versilbert,  mit  Monogramm 
J L.  Schloß  graviert.  Bügel  und  Beschläge  von  Silber,  geschnitten  und 
graviert.  Schaft  etwas  geschnitten.  Mit  Resten  von  Vergoldung.  Außer- 
ordentlich elegante,  zierlidie  Arbeit.  Von  J.  Languedoc,  Paris.  Anfang 
18,  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  48. 
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701. 


Französische  Steinschloßflinte. 

Lauf  achtkantig  und  rund,  gebläut,  bez.  Bletterie  ä Paris.  Schloß  graviert, 
mit  derselben  Bezeichnung.  Schaft  geschnitten.  Auf  der  Dünnung  ein  ge- 
kröntes Schild.  Unterhalb  des  Spitzröhrchens  am  Schaft  eine  geschnittene 
Satirmaske.  Erste  Hälfte  18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  49. 

702.  Französische  Steinschloßflinte. 

Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund,  bez.  Bletterie  ä Paris.  Schloß  graviert, 
bez.  Johann  Wirsing  ä Dresde.  Der  Bügel  mit  außerordentlich  langem 
unteren  Schenkel.  Auf  der  Kappe  ein  Bärenkopf  und  Jagdwaffen  graviert. 
Erste  Hälfte  18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  49. 

703.  Französische  Steinschlo  ßflinte. 

Lauf  rund,  bez.  mit  den  in  Gold  eingeschlagenen  Marken  des  Chasteau  ä 
Paris  und  Monogramm  A.  C.  1729.  Schloß  graviert,  bez.  Wirsing  ä Dresde. 
Kappe  mit  Frauenkopf  und  Gravierungen  im  Zopfstil.  Mit  Gewehrriemen. 
Chasteau  war  Hofbüchsenmacher  unter  Ludwig  XV.  in  Paris.  Abbildung  Tafel  49. 

704.  Französische  Doppelflinte  mit  Steinschlössern. 

Läufe  glatt,  bez.  Le  Lorain  ä Valence.  Schlösser  etwas  graviert,  bez.  wie  die 
Läufe.  Bügel  und  Beschläge  von  Silber,  graviert;  halb  geschäftet.  Anfang 
18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  49. 

705.  Ein  Paar  französische  Doppelpistolen. 

Läufe  gebläut,  reich  mit  Gold  tauschiert,  bez.  Le  Lorain  ä Valence  Auf 
den  Schwanzschrauben  groteske  Musikantenfiguren.  Schlösser  graviert,  bez. 
Le  Lorain  ä Valence.  Bügel  und  Beschläge  Silber,  graviert.  Auf  den  Kappen 
Medaillons  mit  Masken.  Prachtvolle  Exemplare  von  ungewöhnlich  kostbarer 
Ausstattung.  Anfang  18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  48« 

706.  Französische  Steinschloßflinte. 

Der  ungewöhnlich  lange  Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund,  gebläut,  mit  den 
acht  in  Gold  eingeschlagenen  Marken  des  A.  M.  Sicurani  Corset,  Roma. 
Schloß  graviert,  mit  der  Darstellung  einer  Diana,  Hirsch  und  Hund,  bez. 
J.  G.  Erttel  ä Dresde.  Schaft  geschnitten.  Zündloch  vergoldet.  Um  1700. 

Abbildung  Tafel  49. 

707.  Ein  Paar  Pistolen. 

Die  Läufe  an  dem  unteren  achteckigen  Teil  bez-  Lazarino  Cominazzo.  Die 
Schlösser  bez.  Dio  Mede  Dey.  Die  Bügel  und  die  Kappen  mit  kostbarer 
Eisenschnittarbeit;  ebenso  die  Spitzröhrchen  und  die  Knäufe  der  Ladestöcke. 
Silberne  Flugvisiere.  Hervorragende  Arbeiten  des  berühmten  Meisters  von 
Gardone  bei  Brescia.  Ende  17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  48. 
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708. 


Französische  Steinschloßflinte. 

Lauf  rund,  bez.  john  Harman  London,  mit  Marken.  Schloß  bez.  John  Harman. 
Schaft  geschnitten.  Kappe  und  Bügel  graviert.  Das  Stück  zeigt  deutlich  den 
Stil  des  18.  Jahrhunderts  in  England.  Erste  Hälfte  18.  Jahrhundert. 

Abbildung  Tafel  47. 

709.  Steinschloßflinte. 

Der  großkalibrige  Lauf  rund,  mit  Rückengrat  und  Flugvisier.  Schloß  graviert 
mit  Jagddarstellung  und  balzenden  Auerhähnen,  bez.  L.  Milotta  (Dresden). 
Bügel  und  Beschläge  Eisen,  graviert;  halb  geschäftet  und  geschnitten-  Mit 
Gewehrriemen.  Erste  Hälfte  18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  49. 


710.  Steinschloßflinte. 

Der  großkalibrige  Lauf  rund,  mit  Rückengrat,  gebläut,  mit  Flugvisier.  St'hloß 
graviert  mit  Jagddarstellungen,  bez.  Milotta  (Dresden).  Halb  geschäftet, 
geschnitten-  Mit  Gewehrriemen.  1730 — 1750.  Abbildung  Tafel  49. 

711.  Steinschloßflinte. 

Lauf  rund,  bez.  Dörries  ä Dresden  1754.  Schloß  bez.  Dörries  ä Dresden. 
Bügel  und  Beschläge  Eisen  graviert.  Der  Schaft  aufs  prächtigste  geschnitten. 
Mit  Gewehrriemen.  Abbildung  Tafel  49. 


712.  Steinschloßflinte. 

Lauf  rund,  geschnitten,  bez.  Z-  in  Wiesenthal.  Mit  glattem  Rücken  und  der  ge- 
schnittenen Darstellung  eines  römischen  Kriegers  am  unteren  Ende  und  einem 
Flugvisier  auf  der  Schwanzschraube.  Schloß  graviert,  bez.  Georg  Zöffel  in 
Wiesenthal.  Bügel  und  Beschläge  Eisen  graviert.  Auf  der  Dünnung  ein  ge- 
kröntes Schild  mit  einem  antiken  Kopf.  Die  Schäftung  von  besonders 
schönem  Maserholz.  Abbildung  Tafel  46. 


713.  Steinschloßflinte. 

Der  besonders  lange  Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund,  mit  den  Marken  des 
Thiermay  (Paris).  Schloß  bez.  Thiermay.  Bügel  und  Beschläge  Messing  ge- 
schnitten. Der  Schaft  mit  Schnitzereien  im  Rokokostil.  Erste  Hälfte  18.  Jahr- 
hundert. Abbildung  Tafel  46. 


714.  Steinschloßflinte. 

Lauf  hinten  achtkantig,  vorn  rund  abgesetzt,  mit  Marken  des  Meisters  Elferding. 
Schloß  bez.  Elferding  ä Anspach.  Bügel  und  Beschläge  Messing.  Schaft  kräftig  ge- 
schnitten. Mit  Riemenbügeln.  Erste  Hälfte  18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  49. 
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715. 


Waidblatt  (Plötze) 

mit  fünfteiligem  Besteck.  Der  Qriff  mit  leicht  seitlich  gebogenem  Knauf  von 
Hirschhorn  mit  großen  rosettenförmigen  Nieten  und  Beschlag  von  geschnittenem 
Eisen.  Der  Beschlag  der  ledernen  Scheide  Eisen  gebläut  und  geschnitten 
zeigt  am  Mundblech  die  Buchstaben  H.  G.  H.  Z.  S.  G.  C.  U.  B.  C.  (Kurfürst 
]oh.  Georg  l.  von  Sachsen).  Mitte  17.  fahrhundert.  Abbildung  Tafel  44. 


716.  Hirschfänger. 

Rückenklinge  mit  tiefer  Rinne,  markiert.  Griff  und  Scheide  von  gleicher  Aus- 
stattung wie  Nr.  715.  Dreiteiliges  Besteck,  am  Mundblech  die  Jahreszahl  1662. 

Abbildung  Tafel  44, 


717.  Sauspieß  (Knebelspieß). 

Die  achtkantige  Dülle  des  ungewöhnlich  starken  Eisens  trägt  die  Wappen  von 
Sachsen -Weißenfels,  das  Monogramm  CC  und  die  Jahreszahl  1727  (Herzog 
Christian  von  Sachsen -Weißenfels).  Dasselbe  Monogramm  mit  dem  sächsischen 
Wappen  und  der  Jahreszahl  in  farbiger  und  goldener  Gravierung  auf  dem 
aus  Bein  geschnittenem  Knebel.  Der  Schaft  ist  mit  Lederriemen  umwickelt, 
mit  Messingnieten  beschlagen.  Abbildung  Tafel  45. 


718.  Sauspieß  (Knebelspieß) 

mit  dem  großen  Monogramm  AR  und  der  Krone  (Kurfürst  Fr.  Aug.  11.  von 
Sachsen,  König  von  Polen)  in  vergoldeter  Ätzung  auf  dem  Eisen.  Auf  dem 
Knebel  gleichfalls  die  Buchstaben  AR.  Die  Belederung  des  Schaftes  zeigt  eiserne 
vergoldete  Nieten.  Abbildung  Tafel  43. 


719.  Steinschloßbüchse 

(sog.  Müllerbüchse.)  Lauf  achtkantig.  Schloß  bez.  Lageman;  auf  der  Kappe: 
Hauß  Marschall  v.  Erdmannsdorff.  Schaft  geschnitten.  Mit  Gewehrriemen. 
Diese  von  dem  Müller  Jost  Lageman  zu  Vollmarshausen  bei  Kassel  gefertigten 
Jagdgewehre  galten  für  die  besten  ihrer  Art  im  18.  Jahrhundert.  Der  Name 
auf  der  Kappe  zeigt  den  ehemaligen  Benutzer.  Die  Kgl.  Gewehrgal.  enthält 
die  größte  vorhandene  Zahl  dieser  ausgezeichneten  Erzeugnisse. 

Abbildung  Tafel  47. 

720.  Armbrust 

(sog.  Wandschnepper.)  Die  Säule  mit  reichen  Einlagen  von  graviertem  Bein: 
Ranken,  Darstellungen  von  Tieren  und  Köpfe.  An  der  Kappe  die  Buchstaben 
J.  G.  H.  (Johann  Gottfried  Hänisch,  bekannter  Hofbüchsenmacher  in  Dresden) 
und  Nr.  4.  Unter  der  Bolzenklemme  die  Jahreszahl  1733,  am  Kopf  der  Säule 
die  Inschrift:  Seedlitz.  Das  Eingebinde  vergoldet  mit  gelbseidenen  Büscheln. 
Der  Name  des  sädisischen  Sdilosses  weist  auf  den  Besitzer  August  den 
Starken  hin.  Abbildung  Tafel  48. 
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721.  Armbrust 

mit  der  jahreszahl  1738.  Die  Büschel  von  grüner  Seide. 

722.  Armbrust 

(Wandschnepper.)  Die  geschnitzte  Säule  zeigt  Einlagen  von  graviertem  Bein; 
auf  der  Kappe  von  Horn  Nr.  23.  Am  Kopf  der  Säule:  Moriz  Burg.  Die 
Büschel  von  grünweißer  Seide.  Bez-  1728.  Gehörte  zur  Ausstattung  des  Jagd- 
schlosses Moritzburg  unter  König  August  d.  St.  Abbildung  Tafel  48. 


723.  Armbrust. 

Bez.  Nr.  19,  1728  Moriz  Burg. 

724.  Steinschloßflinte. 

Lauf  gebläut,  hinten  achtkantig,  vorn  rund;  bez.  Georg  Keiser  in  Wienn. 
Schloß  graviert,  bez.  Georg  Keiser  in  Wienn,  mit  einer  Jagdszene.  Bügel  und 
Beschläge  Messing  graviert;  halb  geschäftet,  etwas  geschnitten.  Schaftband  von 
Messing.  Anfang  18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  49. 


725.  * Steinschloßbüchse. 

Lauf  achtkantig,  bez.  Martini  ä Dresde.  Schloß  graviert  mit  einer  Jagd- 
darstellung. Bügel  und  Beschläge  Messing  vergoldet.  Schaft  geschnitten.  Im 
Kolben  ein  Kugelkasten.  Erste  Hälfte  18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  47. 


726.  Doppelflinte  mit  Steinschlössern. 

Läufe  glatt.  Schlösser  bez.  Pessonneav  ä Laplage  Delabalene  ä Lion.  Bügel 
und  Beschläge  Silber,  reich  geschnitten.  Halb  geschäftet.  Die  Schäftung  aus 
schön  geflammtem  Maserholz.  Ende  17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  49. 


727.  Ein  Paar  Steinschloßpistolen. 

Lauf  rund,  bez.  Fromery  a Berlin.  Schloß  bez.  Fromery  ä Berlin.  Beschläge 
Messing  vergoldet,  Schäfte  geschnitten.  Charakteristische  Arbeiten  desRokokostils. 
Anfang  18.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  48- 


728.  Pulverflasche 

mit  Samtbezug,  durchbrochenem  Beschlag  von  reidi  geätztem  Eisen,  mit  dem 
sächsischen  Wappen.  Ende  16.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  41. 


S6 


729. 


Patronenbüchse, 

halbrunde  Form.  Beschlag  von  Silber  graviert:  auf  der  Vorderseite  durch- 
brochen mit  zwei  Reiterfiguren.  Auf  dem  Deckel  das  sächsische  Wappen. 
Zweite  Hälfte  16.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  41. 


730.  Pulverflasche. 

Auf  schwarzem  Samt  durchbrochene,  vergoldete,  reich  gravierte  Beschläge 
von  Messing,  auf  der  Vorderseite  das  große  sächsische  Wappen  enthaltend. 
Auf  der  Rückseite  ein  gebläuter  Bandelierhaken.  Schwarz-goldene  Schnuren 
und  Quasten.  Ende  16.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  41. 

731.  Pulverflasche. 

Auf  schwarzem  Samt  durchbrochene,  vergoldete,  reich  gravierte  Beschläge 
von  Messing,  auf  der  Vorderseite  das  große  sächsische  Wappen  enthaltend. 
Auf  der  Rückseite  ein  gebläuter  Bandelierhaken.  Schwarz-goldene  Schnuren 
und  Quasten.  Ende  16.  Jahrhundert. 

732.  Pulverflasche. 

Auf  schwarzem  Samt  durchbrochene,  vergoldete,  reich  gravierte  Beschläge 
von  Messing,  auf  der  Vorderseite  das  große  sächsische  Wappen  enthaltend. 
Auf  der  Rückseite  ein  gebläuter  Bandelierhaken.  Ende  16.  Jahrhundert. 

733.  Pulverflasche. 

Auf  schwarzem  Samt  durchbrochene,  vergoldete,  reich  gravierte  Beschläge 
von  Messing,  auf  der  Vorderseite  das  große  sächsische  Wappen  enthaltend. 
Auf  der  Rückseite  ein  gebläuter  Bandelierhaken.  Ende  16.  Jahrhundert. 


734.  Pulverflasche. 

Buchsbaum,  geschnitzt,  mit  Kriegerfigur.  Beschläge  Eisen  gebläut.  Dazu 
lederner,  gepolsterter  Kugelbeutel  mit  geflochtenem  Riemen.  Anfang 
17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  41. 


736. 


Pulverflasche. 


Buchsbaum,  geschnitzt,  mit  Kriegerfigur.  Beschläge  Eisen  gebläut.  Dazu 
lederner,  gepolsterter  Kugelbeutel  mit  gefloditenem  Riemen.  Anfang 
17.  Jahrhundert.  Abbildung  Tafel  41. 


736.  Pulverflasche. 

Buchsbaum,  geschnitzt,  mit  Kriegerfigiir.  Beschläge  Eisen  gebläut.  Dazu 
lederner  gepolsterter  Kugelbeutel  mit  gefloditenem  Riemen.  Anfang  17.  Jahr- 
hundert. 
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737.  Kleine  Pulverflasche 

mit  Leder  und  geschwärztem  Eisen  beschlagen.  Lederner  Kugelbeutel.  Ende 
16.  jahrhundert.  Abbildung  lafel  4t.  ^ 


738.  Kleine  Pulverflasche 

mit  Leder  und  geschwärztem  Eisen  beschlagen.  Lederner  Kugelbeutel.  Ende 
16.  jahrhundert. 


739.  Kleine  Pulverflasche 

mit  Leder  und  geschwärztem  Eisen  beschlagen.  Lederner  Kugelbeutel.  Ende 
16.  Jahrhundert. 


740.  Kleine  Pulverflasche, 

halbrunde  Form,  mit  Leder  bezogen  und  geschv/ärztem  Eisen  beschlagen. 
Lederner  Kugelbeutel.  Ende  16.  jahrhundert.  • Abbildung  Tafel  41. 


741.  Kleine  Pulverflasche, 

halbrunde  Form,  mit  Leder  bezogen  und  mit  geschwärztem  Eisen  beschlagen. 
Lederner  Kugelbeutel.  Um  1600. 


742.  Kleine  Pulverflasche, 

halbrunde  Form,  mit  Leder  bezogen  und  mit  geschwärztem  Eisen  beschlagen. 
Lederner  Kugelbeutel.  Ende  16.  jahrhundert. 


743.  Patronenbüchse 

für  vier  Patronen.  Mit  Leder  bezogen  und  geschwärztem  Eisen  beschlagen. 
Anfang  17.  jahrhundert.  Abbildung  Tafel  42. 

744.  Patronenbüchse 

für  vier  Patronen.  Mit  Leder  bezogen  und  geschwärztem  Eisen  beschlagen. 
Anfang  17.  jahrhundert. 


746.  Patronenbüchse 

für  vier  Patronen.  Mit  Leder  bezogen  und  mit  geschwärztem  Eisen  be^ 
schlagen.  Ende  16.  jahrhundert. 
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746. 

für  vier  Patronen, 
bez.  1587. 


Patronenbüchse 

Von  genarbtem  Holz  mit  reich  geätzten  Eisenbeschlägen, 


747. 

für  vier  Patronen 
bez.  1587. 


Patronenbüchse 

Von  genarbtem  Holz  mit  reich  geätzten  Eisenbeschlägen, 


748. 

für  vier  Patronen, 
bez.  1587. 


Patronenbüchse 

Von  genarbtem  Holz  mit  reich  geätzten  Eisenbeschlägen, 


749. 


Pulverinfläschchen, 


halbrund,  aus  Holz,  mit  silberner,  gravierter  Platte.  Pulvergebe  Eisen  geätzt. 
Ende  16.  jahrhundert.  Abbildung  Tafel  42. 


750.  Pulverinfläschchen, 

halbrund,  aus  Holz,  mit  silberner,  gravierter  Platte.  Pulvergebe  Eisen  geätzt. 
Ende  16.  Jahrhundert. 


751.  Pulverinfläschchen, 

halbrund,  aus  Holz,  mit  silberner,  gravierter  Platte.  Pulvergebe  Eisen  geätzt. 
Ende  16.  Jahrhundert. 
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